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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 

Berliner Börſe vom 13. Dezember. Staatsſchuldſch. 35%. 44pt. 

An 101%. Präͤmien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 160. Köln⸗Minde⸗ 

ner 169. Freiburger J. 140. Freiburger II. 123%. Mecklenburger 51. 

Nordbahn 53%. Oberſchleſ. A. 220. B. 188. Oderb. 207 u. 163½. Rhei⸗ 

niſche 115%. Metall. 68 ½. Looſe —. Wien 2 Monat 91 7½. National 71%, 
leu, 13. Dezember. London 10, 48. Silber 111. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 12. Dezember. Kars iſt J wie die Morning Poſt 
eben aus authentiſcher Quelle meldet. General Williams gen fi durch 
Hunger genöthigt, den Ruſſen eine Parlamentär⸗Flagge zuzuſchi 
Kapitulation anzubieten. 

Genua, 9. Dezbr. Die Königin Amalie ift völlig hergeſtellt. Auch in 
Caſale iſt ein engliſch⸗italieniſches Werbbüreau errichtet worden. 

— Man meldet aus Turin vom 10ten d. M.: Der König iſt in Cham⸗ 
bery eingetroffen. 

— Einer Meldung aus Rom zufolge ſoll am 17. d. Mts. daſelbſt ein 
Konſiſtorium abgehalten werden, wobei die Ernennung einiger neuer Kardi⸗ 
näle ſtattfinden dürfte. 


— 


n und die 


Breslau, 13. Dezember. [Zur Situation.] Die berliner 
Börfe, ſchreibt das C. B., hat entſchieden für Rußland Partei genom⸗ 
men und zwar dergeſtalt, daß, auch zum Nachtheil der Aktien der öfter: 
reichiſchen Kredit⸗Anſtalt — die neue ruſſiſche Anleihe, faſt das einzige 
Objekt der Spekulation war. - 

Da die Börſe weder Vaterland noch moraliſche Sympathten kennt, 
ſondern einzig nur den Spekulationswerth der Effekten anerkennt, ſo 
liegt in der Gunſt, welche die Stieglitzſche Anleihe in Berlin gefunden 
hat, der Ausdruck der Friedenshoffnungen, welche die dortige Börfe mit 
den andern Börſen Europa's theilt. 

Der politiſche Scharfblick der Boͤrſe hat ſich nun im Verlauf der 
orientaliſchen Verwickelungen allerdings nicht bewährt, diesmal aber 
treffen doch ſehr bedeutungsvolle Zeichen zuſammen, um der Friedens⸗ 
tendenz Raum zu geben. f 

Namentlich wenn man annimmt, daß Frankreich, welches für den 
Krieg maßgebend war, dies Uebergewicht auch hinſichtlich des Friedens⸗ 
ſchluſſes behaupten werde. 

So bemüht ſich heut nicht blos der miniſterielle Korreſpondent der 
„Patrie“ im Intereſſe des Friedens; wir hören auch aus Brüſſel von 
einem Memoire der franzöſiſchen Regierung an die neutralen Höfe, 
welches den Frieden als eine — Nothwendigkeit darſtellt. 
„Die Thatſachen — ſagt die Patrie — find nicht weniger be: 
zeichnend, als die engliſche Preſſe. Die Entwaffnung Oeſterreichs 
muß man als eine Rußland betreffende Maßregel betrachten: der wiener 
Hof wollte vor allem, daß die petersburzer Regierung von der Auf: 
richtigkeit ſeiner Abſichten in einem Augenblicke überzeugt iſt, wo der 
Graf v. Stackelberg, der militäriſche Bevollmächtigte Rußlands am 
öſterreichiſchen Hofe, dem Zaren die Vorſchläge überreicht, denen der 
Fürſt Gortſchakoff nothwendiger Weiſe eine Präliminar⸗Zuſtimmung 
bat ertheilen müſſen. Dieſe nämlichen Propoſitionen find in Paris 
geprüft worden und ſind gegenwärtig in London einer Prüfung un⸗ 
terworfen. Sie ſind jenſeit des Kanals für annehmbar befunden 
worden, und warum nicht, da das Intereſſe identiſch iſt, wie die Aktion 
gemeinſchaftlich war.“ 

Die „Patrie“ vertröſtet zum Schluß das Publikum mit der Hoff: 
nung einer baldigen Enthüllung aller dieſer Geheimniſſe, indem „Graf 
v. Stackelberg jeden Augenblick in Wien erwartet werde.“ 

Von dem Inhalt der Propoſitionen ſagt die Patrie allerdings nichts 
und man kann daher nicht willen, ob die Zuverſicht auf Englands Zu⸗ 
fimmung nicht zu voreilig ſcheint. 

Was dagegen das oben angedeutete Memoire betrifft, ſo iſt der 

Paſſus von Wichtigkeit, welcher die Einmiſchung neutraler Staaten 
in dem gegenwärtigen Stadium der orientaliſchen Frage entſchieden zu⸗ 
rückweiſt; was allerdings einen Widerſpruch mit frühern franzöſiſchen 
Staatsſchriften und der Kaiſerrede vom 15. v. M. ſtatuirt. 
Die Annahme, daß Sachſen und Baiern die Vermittler⸗Rolle über⸗ 
nehmen würden, eine Annahme, welche ſich auf die angekündigte Reiſe 
des Herrn v. d. Pfordten nach Dresden baſirt, ist binfällig geworden 
durch das Dementi des Dresd. Journals. (S. Nr. 582 d. Ztg.) 

Ueber die Aufnahme von beſonderen Verhandlungen über eine 
öſterreichiſch⸗deutſche Zolleinigung wird mehrfach berichtet, Es 
kann aber als gewiß angenommen werden, daß zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich derarlige Verhandlungen nicht ftattfinden, und daß 
auch die gegenwärtige außerordentliche Zollkonferenz keinerlei Anhalts⸗ 
punkte für jene Gerüchte bieten wird. Er 

Außer der Städteordnung für Weſtfalen hat der Herr Minifter des 
Innern auch eine Landgemeinde⸗Ordnung für dieſe Provinz vor⸗ 
gelegt, welcher die Beſchlüſſe der erſten Kammer und die der Kommiſ⸗ 
fion der zweiten zum Grunde liegen. — Die Landgemeindeordnungs⸗ 
Entwürfe für die öſtlichen Provinzen ſind gleichfalls bald ſo weit 
vorbereitet, daß ihre Einbringung unmittelbar nach den Weihnachts⸗ 
ferien wird erfolgen können. 


Vom Kriegsſchauplaße. 


ueber Omer Pafha’d Stellung erfuhr man in Trapezunt — 
einem Bericht der „Trieſter Zeitung“ zufolge — durch eine daſelbſt 
eingelaufene, auf der Fahrt nach Konſtantinopel begriffene, türkiſche 
Dampffregatte, daß die Stadt Maran, welche am linken Ufer des 
Itſchini, des letzten und bedeutendſten der in den Phafis ſich ergießen ⸗ 
den Gewäſſer Mingreliens, alſo ſchon in Imeretien liegt, inzwiſchen 
von den türkiſchen Truppen beſetzt worden iſt. Durch dieſen Fort⸗ 
ſchritt des Expeditions⸗Heeres erklärt ſich einigermaßen die ſeither er: 
folgte Verlegung der Operationsbaſis der von Omer Paſcha komman⸗ 
dirten Truppen von Suchum⸗ nach Redut⸗Kale, das allerdings mit 
der von demſelben eingenommenen neuen Stellung in geraderer Rich 


— 
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tung ſich befindet als jener Hafenplatz Abchaſiens, während hingegen 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
b erſcheint. f 
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die zahlreichen, der Expedition zugetheilten Orlogſchiffe, die nunmehr 
in der offenen Rhede von Nedut:Kale zu ſtationiren haben, den miß⸗ 
lichſten aller Ankerplätze im Umfang des ſchwarzen Meeres finden, der 
außerdem die Schwierigkeit darbietet, daß wegen der obwaltenden hy: 
drographiſchen Verhältniſſe die Schiffe faſt eben ſo weit als zu Ta⸗ 
ganrog vom Landungsplatz entfernt liegen müſſen. 

Am 20. November traf abermals eine Dampffregatte aus derſel⸗ 
ben Seegegend in Trapezunt ein, nach welcher verlautete, daß die 
Truppen des Generaliſſimus bereits vor Kutais angelangt ſeien und 
dieſe Stadt berannten. 

Die Dampffregatte, wovon weiter oben die Rede iſt, war vom 
Serdar in Eile nach Stambul abgefertigt worden. wie man verſichert, 
mit Depeſchen, worin die Pforte dringend um Beſchleunigung der noch 
rückſtändigen Truppenzuzüge angegangen ward, oder um neue Verſtär⸗ 
kungen zu verlangen. 

Am 20. hat auch eine von Konſtantinopel gekommene türkiſche 
Dampffregatte, nebſt einer Ladung Schießbedarfes, ein Bataillon Li⸗ 
nientruppen in Trapezunt gelandet, das nach Erzerum abmarſchiren 
ſoll und mit einem vor einigen Wochen abgegangenen Bataillon, fo: 
wie einer früher durchgezogenen Abtheilung von etwa 200 Artilleriſten, 
die einzige Verſtärkung an Mannſchaft bildet, die das anatoliſche Heer 
in Oberarmenien, wenigſtens auf dieſem Wege ſeit Jahr und Tag 
erhalten. 

In Betreff der Fortſchaffung der Maſſen des in Trapezunt bereits 
aufgehäuften, eben dahin beſtimmten Kriegsmaterials, die mindeſtens 
20,000 Laſtthiere erfordern, befindet ſich die Behörde in nicht geringer 
Bedrängniß; zumal die Eigenthümer ſolcher Beförderungsmittel aus 
begreiflichen Gründen, ſo viel ſie können, damit zurückhalten. 
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Preußen. 5 

P. C. Berlin, 12. Dezember. [Zum Eherecht.] Die Frage, 
ob gegen Geiſtliche der evangeliſchen Landeskirche, welche aus Gewiſ⸗ 
ſensbedenken, mit Rückſicht auf die Grundſätze des älteren proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchenrechts, die Trauung geſchiedener Perſonen verwei⸗ 
gern, die Anwendung von Zwangsmitteln zuläſſig ſei, war ſchon 
im Jahre 1845 Gegenſtand einer lebhaften Erörterung der betheilig⸗ 
ten Behörden und wurde ſchließlich, wie die Miniſterzal⸗Verfügung vom 
24. Februar 1846 zeigt, durch eine allerhchſte Ordre vom 30. Jan. 
deſſelben Jahres vorläufig verneinend entſchieden. 

„Für jetzt“ — fo heißt es in der angeführten Verfügung — „und bis 
im weiteren Entwickelungsgange der kirchlichen Zuſtände die evangeliſche 
Kirche wiederum zu feſten und klaren Grundfägen über das Eherecht, 
ſoweit dieſelbe dabei betheiligt iſt, gelangt ſein wird, und danach die bürgerliche 
Geſetzgebung neu ins Auge gefaßt werden kann, wird es vor Allem die Sache 
der Konſiſtorien ſein, in einzelnen Fällen weiterer Konflikte zwiſchen dem geiſt⸗ 
lichen Amte und dem Eherechte des N Landrechts durch Ermahnung 
und Belehrung aus der Schrift, den kirchlichen Bekenntniſſen und Kirchen⸗ 
geſetzen eine vermittelnde Einwirkung zu üben und einerſeits die Gemeinde⸗ 
glieder gegen mißverſtandene Auffaffungsweifen und Willkür der Geiſtlichen 
zu ſchützen, andererſeits unter möglichſter Rückſichtnahme auf den vorhande⸗ 


nen bürgerlichen Rechtszuſtand die Würde und Rechte der Kirche zu wahren. 
Gelingt es auf dieſem Wege nicht, eine Ausgleichung herbeizuführen, ſo kann 
alsdann den Umſtänden nach, insbeſondere dann, wenn das Konſiſtorium ſich 
außer Stande ſieht, die Trauung durch einen beſtimmten anderen Geiſtlichen 
an die Stelle des kompetenten Pfarrers herbeizuführen, in Ertheilung unbe⸗ 
ſtimmter Dimiſſoralien Aushilfe geſucht werden.“ 

Nach dieſer Weiſung iſt in wiederholten Fällen verfahren worden. 
In der neueſten Zeit iſt jedoch eine Wendung eingetreten, welche weit 
über dieſelbe hinausgeht. Vielfach haben nämlich die Geiſtlichen ſich mit dem 
Schutze, welcher dem Einzelngewiſſen verheißen iſt, nicht befriedigt ge⸗ 
funden. Sie haben ſich daher zu gleichmäßiger Beobachtung gewiſſer 
Grundſätze verbündet; ja, es iſt dem Vernehmen nach, um dieſe Ver⸗ 
abredung zu ſichern, irgendwo ein Schiedsgericht beſtellt worden, 
dem ſich zu unterwerfen die Einzelnen im Voraus gelobt haben. 

Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat von dieſen Ereigniſſen, 
durch welche das öffentliche Intereſſe im hohen Grade erregt worden 
iſt, ſeinerſeits Veranlaſſung genommen, in einer Cirkular⸗Verfügung 
vom 29. v. Mts. zunächſt über die formelle Seite ſich auszusprechen. 
Er weiſt darauf hin, wie wenig die außerordentlichen Schwierigkeiten, 
welche theils aus den Beziehungen des bürgerlichen Lebens, theils aus 
der großen Differenz der Anſichten in der Kirche ſelbſt hervorgehen, 
auf dem betretenen Wege überwunden werden können, und erinnert 
an die Autorität, welche verfaſſungsmäßig hier zu handeln berufen fei. 
Er verheißt aufs Neue gerechten Gewiſſensbedenken Schonung; zugleich 
aber fordert er die Geiſtlichen auf, der auf dem geordneten Wege er⸗ 
folgenden Löfung der ſchwierigen Frage ruhig entgegenzuſehen. Die 
Berathung, wie dieſe Löſung fo herbeizuführen ſei, daß der christliche 
Standpunkt geſchont und doch nicht das Unheil einer Trennung der 
Kirche von dem Staate herbeigeführt werde, ſei im Gange. Schließ⸗ 
lich wird verordnet, daß bis zur Veröffentlichung des Ergebniſſes die- 
ſer Berathungen in allen Fällen, wo von den Geiſtlichen die Einſegnung 
einer nach ihrer Anſicht in kirchlicher Beziehung unzuläſſigen Ehe be: 
gehrt werde und die Betheiligten ſich bei der ihnen ertheilten Beleh⸗ 


rung nicht beruhigen wollen, von Amts wegen an das vorgeſetzte Kon: 


ee durch Vermittelung des Superintendenten Vortrag zu erſtat⸗ 
en ſei. 

„Demnach dürfen weitere Kundgebungen auch nach der materiellen 
Seite hin erwartet werden. Ein allgemeiner Geſichtspunkt, welcher 
darin feſtgehalten fein wird, iſt oben ſchon angedeutet. Ein zweiter iſt 
dem Vernehmen nach der, daß die definitive Löſung der großen und 
ſchwierigen Frage durch einen dogmatiſchen Spruch andere Vorbedin⸗ 
gungen fordere, als ſie zur Zeit in der Landeskirche vorhanden ſeien. 

+ Berlin, 12. Dezbr. Vor wenigen Wochen war die Preſſe 
erfüllt mit den Gerüchten von Fürſten⸗ und Diplomaten⸗Kon⸗ 
greſſen, welche von dem Kaiſer Alexander abgehalten werden ſollten. 
Ich erlaubte mir ſofort die Unrichtigkeit dieſer Nachrichten zu zeigen. 


Freitag den 14. Dezember 1855. 


Später ergab ſich denn auch, daß die Mittheilung über den Fürſten⸗ 
Kongreß rein aus der Luft gegriffen war. Jetzt bin ich auch im 
Stande, gegen die Angabe wegen Berufung eines Diplomaten⸗ 
Kongreſſes nach St. Petersburg das wichtige Moment anzuführen, 
daß der dieſſeitige ruſſiſche Geſandte, Baron von Budberg, nicht nach 
St. Petersburg geht, woraus wohl mit Sicherheit der Schluß gezogen 
werden kann, daß Alles, was von einem diplomatiſchen Kongreſſe er⸗ 
zählt worden iſt, in das Reich der Erfindungen zu verweiſen iſt. 

Die energiſche Weigerung unſerer Geſchäftsleute, ausländiſches 
Papiergeld anzunehmen, hat die Folge gehabt, daß daſſelbe aus 
dem hieſigen Verkehr gänzlich verſchwunden iſt. Man ſieht daſſelbe 
nur noch, wenn größere Summen ausgezahlt werden, deren Eingehen 
etwas unſicher war, und bei denen der Empfänger nur zufrieden iſt, 
Geld zu erhalten. Auch von Wucherern wird gern noch in fremdem 
Papiergeld des geringen Verdienſtes wegen, welchen fie dabei haben 
können, ausgezahlt. Diejenigen Perſonen, welche die Hilfe ſolcher Leute 
nachſuchen, befinden ſich leider in dem Fall, das fremde Papiergeld zu 
nehmen. 

Der induſtrielle und kommerzielle Geiſt, welcher ſich in Deutſchland 
immer mehr und mehr Geltung verſchafft, ſucht ſchon ſeit mehreren 
Jahren nach immer neuen Abſatzwegen für die Erzeugniſſe der deut⸗ 
ſchen Fabriken in andern Welttheilen, Norddeutſchland, nahe am 
Meere gelegen, iſt in dieſer Beziehung glücklicher als Süddeutſchland 
geweſen, aber auch im Süden regen ſich die Beſtrebungen, ſich Ab⸗ 
ſatzwegen jenſeits des Oceans zu verſchaffen, mit immer größerer Le⸗ 
bendigkeit. Zur Zeit befindet ſich ein baieriſcher General-Konſul aus 
Weſtindien in Deutſchland, um mit den ſüddeutſchen Regierungen das 
Nöthige für die angedeuteten Zwecke zu verabreden. Er bereiſt Süd⸗ 
deutſchland und verſchafft ſich mit Hilfe der betreffenden Regierungen 
eine Muſterkarte der ſämmtlichen Induſtrieerzeugniſſe Süddeutſchlands. 
Mit dieſer verſehen, glaubt er für Süddeutſchland in Weſtindien einen 
großen und gut zahlenden Markt zu gewinnen. Er findet hierbei eine 
ganz beſondere Unterſtützung durch die von der würtembergiſchen Re⸗ 
gierung zu Stuttgart eingerichtete permanente Ausſtellung der Indu⸗ 
ſtrie⸗Erzeugniſſe des Landes. Es wird ihm dadurch die Sammlung von 
Muſtern und Proben in Würtemberg ſehr erleichtert. 

Stettin, 11. Dezember. [Strike der Droſchkenkutſcher. 
— Suppenanſtalt.] Wir haben hier einen „Strike“ der Droſch⸗ 
kenkutſcher zu erwarten. Laut einer Bekanntmachung der königlichen 
Polizei⸗Direktion werden vom 1. Januar k. J. ab fämmtliche hieſige 
Droſchkenkutſcher ihre Droſchken außer Fahrt ſtellen, deren Zahl feither 
76 betragen hat, und es werden nun in Folge deſſen Fuhrherren und 
Gewerbtreibende, welche das Droſchkenfuhrwerk zu betreiben Willens 
ſind, aufgefordert, ſich um die polizeiliche Konzeſſion zu bewerben. 
Der Grund zu dieſem das Publikum überraſchenden Schritte kann nur 
in einigen vor kurzem veröffentlichten Zuſatzbeſtimmungen zu dem 
Droſchkentarif liegen, gegen welche die Betheiligten auf dieſe Weiſe 
Oppoſition machen. — In dieſer Woche tritt auch hier eine Sup⸗ 
penanſtalt ins Leben, als erſte That eines Komite's, das ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, billige Nabrungsmittel für die Armen zu beſchaf⸗ 
fen. Natürlich iſt die Noth auch hier ſehr groß, beſonders ſeit mit 
dem Eintritt der ſtrengen Kälte ſowohl die lohnende Bauarbeit als 
auch die Beſchäftigung im Hafen aufgehört hat. Ueberdem wiſſen wir 
jetzt durch den „Moniteur“, was wir bisher nur empfunden hatten, 
daß in Stettin das theuerſte Brot gebacken wird. Jedenfalls iſt dies 
eine merkwürdige Erſcheinung, da von hier aus ſo mancher andere 
Ort erſt verſorgt wird und wir gewiſſermaßen an der Quelle ſitzen. 
Zu den ſehr theuern Gegenftänden gehört in dieſem Winter auch 
das Brennholz, welches faſt um 100 Prozent im Preiſe 1 iſt. 

N ) 
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Memel, 9. Dezember. [Ruſſiſche Pferde.] In den letzten 
Tagen der vergangenen Woche gingen durch unſere Stadt mehrere 
Transporte außerordentlich ſtattlicher, mit wollenen Decken gegen die 
Kälte wohlverwahrten Pferde, welche für die ruſſiſche Regierung in 
Hannover angekauft, in kurzen Tagereiſen über Nimmerſatt nach Pe⸗ 
tersburg gebracht werden. Ein hoͤherer ruſſiſcher Beamter beaufſichtigt 
den Transport. e (K. H. Z.) 
Thorn, 9. Dezember. [Grenzverkehr.] Große Freude hat 
es hier erregt, daß die hemmenden Beſchränkungen im Handel und 
Verkehr mit dem benachbarten Polen aufgehoben worden. Wer drei 
Meilen weit von der Grenze ab wohnt, darf, auf einfache Vorzei⸗ 
gung einer polizeilichen Legitimationskarte, das polniſche Gebiet be⸗ 
treten. 8 (Sp. Z.) 
Magdeburg, 10, Dezbr. Die ſtattgehabte Volkszählung 
hat bier, das Militär nicht mitgerechnet, 54,831 Seelen ergeben, gegen 
54,892 im Jahre 1852. Dieſe Verminderung iſt wohl zum 
Theil der Cholera zuzuſchreiben und vielleicht auch in den herrſchenden 
Theuerungsverhältniſſen, welche das Leben in der großen Stadt vielen 
Familien ganz unmoglich machen, fo wie endlich — eine Folge davon 
— in der ſeit zwei Jahren ſehr bedeutend gewordenen Abnahme der 
Dienſtboten zu findeu. (M. C.) 


Deutſehland. 

Frankfurt a. M., 8. Dezember. Die Regierung von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat der Bundesverſammlung eine Er⸗ 
klärung über die Beſchwerde der Ritterſchaft übergeben. (Allg. 3.) 

Vom Main vom 9. Dezember ſchreibt man dem Nürnberger Cor⸗ 
reſpondent: „Man verſichert, in Kopenhagen ſei nunmehr von Seiten 
des Kabinets von Waſhingten die Eröffnung gemacht worden, daß 
die nordamerikaniſche Union keinen Bevollmächtigten zu der von dem 
däniſchen Kabinet berufenen Sundzollkonferenz ſenden werde, de⸗ 
ren Abhaltung dadurch, ſo wie noch durch einige andere Umſtände ſehr 
zweifelhaft geworden iſt. — Es ſoll ſich nunmehr beſtätigen, daß die 
Theilnehmer des Dezembervertrags über ein Ultimatum, welches 
dem ruſſiſchen Kabinet vorgelegt werden ſolle, gegenwärtig berathen, 


und man ſoll ziemlich gewiß fein, daß das ruſſiſche Kabinet ſich bereit 
finden laſſen würde, auf dieſes Ultimatum einzugehen.“ 

Kiel, 10. Dezember. [Kriegsſchiffe.] Heute Morgen liefen die 
beiden Dampffregatten „Euryalus“ und „Imverieuſe“ vom fiiegenden 
Geſchwader des Admirals Baines hier ein und gingen bei Düſternbrook 
vor Anker. Die übrigen Schiffe dieſes Geſchwaders, vielleicht mit nur 
einer einzelnen Ausnahme, gehen alle durch den Belt; dieſe beiden 
Fregatten ſind aber zu ſchwere Schiffe, als daß ſie ohne Riſiko den 
Belt paffiren könnten. Sobald fie hier Kohlen eingenommen haben, 
werden ſie uns auch wieder verlaſſen und den Cours durch den Sund 
nehmen, um in drei Monaten wiederzukommen. So 1 ſie we⸗ 

(N. 


nigſtens. Pr. 3.) 
Oeſterreich. 

y Wien, 12. Dez. Wiewohl auch bei uns die politiſchen Ta⸗ 
gesfragen gegenwärtig mehr wie früher in den Hintergrund getreten 
ſind, ſo iſt dies nicht ſo ſehr das mangelnde Intereſſe als vielmehr 
das Dunkel, in welches augenblicklich die Schritte der Diplomatie ge: 
hüllt ſind. Aus Andeutungen, welche jedoch hier und da fallen ge⸗ 
laſſen werden, ſcheint gegenwärtig die größte Wahrſcheinlichkeit für das 
Zuſtandekommen des Friedens vorhanden zu fein, und wie man fü 
erzählt, war auch das bisherige Auftreten des neuen engliſchen Ge: 
ſandten derart, daß man auch eine gemäßigte Geſinnung des engliſchen 
Kabinets mit Grund vorausſetzen kann. Wie uns aus verläßlicher 
Quelle zukommt, handelt es ſich gegenwärtig vor Allem um den Ab: 
ſchluß von Verhandlungen zwiſchen den Alliirten vom Dezember, und 
um eine Garantie des einmüthigen Auftretens bei allfälligen Verſu⸗ 
chen zur Wiedereröffnung von Conferenzen. Erſt wenn es gelungen, 
zwiſchen den Alliirten vom 2. Dezember eine feſte, dem gegenwärtigen 
Stande der kriegeriſchen Ereigniſſe entſprechende Friedensgrundlage ge⸗ 
wonnen zu haben, iſt man gewillt, von Rußland Eröffnungen in Em: 
pfang zu nehmen. Insbeſondere zeigt ſich gegenwärtig Kaiſer Napo⸗ 
leon äußerſt thätig, in dieſer Richtung zu einem entſprechenden Ziele 
zu gelangen und ſeinem Einfluſſe wird hauptſächlich die Wahl des 
engliſchen Geſandten Lord Seymour in Wien zugeſchrieben, da ihm 
dieſer Staatsmann die geeignetſte Perſönlichkeit ſchien, in die ver⸗ 
ſchiedenen Anſchauungen Einheit und Harmonie zu bringen. Sollte 
es übrigens zu wirklichen Friedensunterhandlungen kommen, ſo ſoll es 
ſchon jetzt beſtimmt ſein, daß dieſelben in Paris faktiſch er⸗ 
öffnet werden. — Der k. k. Internuntius FMe. Frhr. v. Pro: 
keſch⸗Oſten iſt mit Gefolge und Familie den 8. d. M. von Trieſt 
nach Conſtantinopel abgegangen. — Aus Neapel wird über das 
Projekt, den See von Averno in einen Kriegshafen zu verwandeln, 
gemeldet, daß der Zweck dieſes auf etwa 4 Mill. Dukati berechneten 
Unternehmens geeignet ſei, ein neapolitaniſches Nikolajeff, nämlich eine 
Werfte und ein Arſenal und einen gegen Winde wie gegen feindliche 
Angriffe geſchützten Aufenthalt für die Kriegsſchiffe zu bilden. Bereits 
ſeien geſtern 4 Genieoffiziere, 40 Seeleute und 500 Arbeiter beordert, 
die großartigen Arbeiten zu beginnen. — Der hieſige Cimentirungs⸗ 
amtsdirektor Rumler hat ſich vorgeſtern nach Berlin begeben, um dort 
eine genaue Vergleichung der Münzmark mit jener der deutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten vorzunehmen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Dezember. Der kaiſerliche Gerichtshof hat die Ent⸗ 
ſcheidung des Civiltribunals, welches das berühmte Schloß St. Ouen 
der Fürſtin v. Craon, Tochter der Gräfin Cayla, zuſprach, umgeſto⸗ 
ßen. Das Schloß gehört nun, dem Spruche des oberſten Gerichtsho⸗ 
fes zufolge, der Stadt Paris, welcher es die Gräfin Cayla, für 
den Fall der vorgeſehenen Nicht⸗Annahme durch den Grafen v. Cham⸗ 
bord, vermacht hatte. In ihrem eigenhändig geſchriebenen Teſtamente 
vom 12. Jan. 1850 richtete die Gräfin Cayla an ihren Teſtaments⸗ 
Exekutor folgenden Auftrag: „Ich erſuche Sie, mein Herr, Saint⸗ 
Ouen wieder anzukaufen und es nebſt meiner Huldigung und meiner 
ehrfurchtsvollen Ergebenheit dem Könige Franz Heinrich V. anzubieten. 
Wenn Se. Majeftät es nicht annehmen ſollte, fo geben Sie es der 
Stadt Paris, unter der Bedingung, daß ſie es als Erinnerung an 
Ludwig XVIII., eben ſo edlen, weiſen, als großen Andenkens behalte.“ 

Was wird die Stadt Paris nun mit dieſer prachtvollen Beſitzung thun? 
— Die für den Louvre beſtimmte Bronze⸗Reiterſtatue Franz J., welche 
bereits ſeit 5 Tagen auf der Reiſe von der Gießerei durch Paris iſt, 

wird morgen den Louvre erreichen. Als man ſeiner Zeit die Statue 
Heinrich IV. nach dem Pontneuf, wo ſie ſteht, transportirte, blieb der 
Wagen in einer noch nicht gepflasterten Straße im Kothe ſtecken. Das 
Volk ungeduldig über die Langſamkeit des Transports, ſpannte ſich 
an den Wagen und in wenigen Stunden war die Statue an ihrem 

Beſtimmungsorte. 

Aus Tunis, 28. November, enthält der „Moniteur“ den Bericht 
über einen Sturm, in Folge deſſen in der Nacht vom 17. auf den 
18. November auf der Rhede von Gulette drei franzöſiſche, zwei eng: 
life und ein ſardiniſches Fahrzeug Schiffbruch litten. Die Verluſte 
an Menſchenleben waren jedoch „geringer, als bei der Ploͤtzlichkeit und 
Heftigkeit des Unwetters zu fürchten ſtand.“ 

Paris, 10. Dezember. Dem Berichte des Moniteur über die 
Abreiſe des Königs von Sardinien entnehmen wir Folgendes: „Der 
Kaiſer, von den Groß⸗Beamten der Krone, dem General-Adjutanten 
des Palaſtes und den Offizieren des Dienſtes gefolgt, begab ſich um 
9 Uhr nach dem Pavillon Marſan, um dem Könige Lebewohl zu ſa⸗ 
gen, mit dem er in dem Augenblicke zuſammentraf, als derſelbe ſeine 
Gemächer verließ, um ſich beim Kaiſer zu verabſchieden. Beide Sou⸗ 

veraine nahmen gegenſeitig den herzlichſten Abſchied von einander, wo⸗ 
rauf der König nach einigen Worten des Dankes an die Beamten des 
kaiſerlichen Hauſes mit dem Prinzen Napoleon in den Wagen ftieg. 
Oberſt Fleury, erſter Stallmeifter, und Dberft Leple, Befehlshaber der 
Hundert⸗Garden, ritten zu beiden Seiten des königlichen Wagens, den 
drei Schwadronen Guiden, Garde Küraſſiere und Hundert⸗Garden es⸗ 
kortirten. Im Tuilerien⸗Hofe und auf, dem Carrouſel⸗Platze bildeten 
die Garde⸗Gensd'armerie, die Grenadiere und Voltigeure Spalier, 


vom Baſtille⸗Platze bis zum Bahnhofe die Linien⸗Infanterie und die üb 


ußläger, im Bahnhofe ſelbſt mehrere Bataillone der Linie und der 
re Die Straßen, Boulevards und Plätze auf dem Wege des 
Zuges waren mit den Fahnen der verbündeten Mächte geſchmückt; die 
Bevölkerung, die ſich an den Fenſtern und auf den Trottoiren drängte, 
rief dem Könige die herzlichſten Vivats. Der Bahnhof war glänzend 
beflaggt und verziert; der König unterhielt ſich im Salon mit einigen 
der dort feiner harrenden Perſonen, zu denen auch der Präſident und 
mehrere Mitglieder des Verwaltungsrathes der Bahn gehörten, die ihn 
bis Lyon begleiteten. Nachdem der König ſich unter herzlichem Hände⸗ 
drucke vom Prinzen Napoleon verabſchiedet hatte, ſetzte ſich der Bahn⸗ 
zug in Bewegung. Die dem Könige zur Dienſtleiſtung beigegebenen 
Seen Edgar Ney, Conegliano und Valabregue begleiten ihn bis zur 

renze.“ g 


| Großbritannien. 
London, 10. Dez. Die Anklage gegen den am Freitage zu 
Dublin von den Geſchworenen freigeſprochenen katholiſchen Geiſtlichen 
Wladimir Peicherine, einen geborenen Ruſſen, enthielt acht Anklage: 
punkte. Der hauptſächlichſte war der, daß er am 5. Nov. zu Kings: 


3180 


town in Gegenwart mehrerer Perſonen ein Exemplar der Bibel, be⸗ 
ſtehend aus dem alten und neuen Teſtamente in der von der Kirche 
von England autoriſirten Ueberſetzung, in verächtlicher und profaner 
Weiſe „zum hohen Mißvergnügen des allmächtigen Gottes und zur 
großen Mißachtung, Beſchimpfung und Verunehrung der geſetzlich eta⸗ 
blirten Religion“ verbrannt habe. Außerdem war er beſchuldigt, den 
Verſuch gemacht zu haben, die vereinigten Kirchen Englands und Ir⸗ 
lands der Verachtung auszuſetzen, ein neues Teſtament verbrannt zu 
haben, ein Exemplar der h. Schrift verbrannt zu haben (dieſer An⸗ 
klagepunkt thut keiner beſonderen Ueberſetzung Erwähnung) ꝛe. Die 
Krone war in dem Prozeſſe, in den übrigens noch andere Perſonen, 
außer Petcherine, als Angeklagte verwickelt ſind, durch den Attorney 
General Keogh — der bekanntlich zur Zeit der Parlaments-Debat⸗ 
ten über die Titel⸗Bill einer der eifrigſten und gefährlichſten Gegner 
des Miniſteriums Ruſſell war —, den Solicitor General und die 
Herren Corballis, Plunkett und Beytogh vertreten; die Vertheidigung 
führten die Herren O'Hagan, Sir Colman, O'Loghlen, Curran, Kier⸗ 
nan und Coffey. Unter den Schriften, welche nach Ausſage von 
Zeugen am 5. Nov. verbrannt worden ſein ſollen, befanden ſich außer 


ch] der Bibel eine Geſchichte von England, ein Exemplar des Family 


Herald, mehrere Exemplare von Reynolds' Miscellany und der My— 
ſterien von London. Die Jury beſtand aus 5 Proteſtanten und 7 Ka⸗ 
tholiken; der Obmann war ein Mitglied der Kirche von England. Als 
die Geſchworenen ihr Nichtſchuldig ſprachen, gaben ſich innerhalb 
des gedrängt mit Menſchen gefüllten Gerichtshofes, ſowie unter der 
draußen auf der Straße verſammelten Volksmenge laute Zeichen des 
Beifalls kund. Die Times, welche ziemlich deutlich die Anſicht aus: 
ſpricht, daß der Angeklagte wirklich des ihm zur Laſt gelegten Verge⸗ 
hens ſchuldig geweſen ſei, und zugleich der Meinung iſt, daß die Re: 
gierung in Anbetracht des durch den Vorfall von Kingstown verur⸗ 
ſachten Aufſehens und Aergerniſſes nicht umhin gekonnt habe, zur An: 
klage zu ſchreiten, kann ſich doch der Befürchtung nicht verſchließen, 
daß dieſer Prozeß die Wirkung haben werde, den alten confeſſionellen 
Haß in Irland von Neuem wieder anzufachen. — In der von der 
London Gazette veröffentlichten königlichen Proklamation, durch welche 
das Parlament auf Donnerstag den 31. Jan. einberufen wird, 
kommt der Ausdruck vor, daß das Parlament ſich an jenem Tage zur 
Erledigung verſchiedener dringender und wichtiger Geſchäfte verſam⸗ 


meln ſolle. 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Dezember. Die Repräſentanten⸗Kammer begann 
heute die Berathung des Geſetz-Entwurfs über die Lebensmittel. 
Keiner der Redner, die heute ſprachen, vertheidigte den im Entwurfe 
der Regierung vertretenen Grundſatz des Verbotes der Ausfuhr; alle 
tadelten ihn vielmehr und bezeichneten ihn als nachtheilig, als 
den richtigen ökonomiſchen Lehren widerſtreitend, obwohl die meiſten 
einräumten, daß der Drang der Umſtände das Verbot als vorüber— 
gehendes Auskunftsmittel rechtfertigen könne. Herr O ſy, der voriges 
Jahr für das Verbot der Kornausfuhr ſtimmte, erklärte offen, daß 
daſſelbe mehr Schaden als Nutzen gebracht habe; es habe die Steige⸗ 
rung der Preiſe nicht verhindert, die in England und im Zollvereine, 
bei freier Ausfuhr, weniger hoch geblieben ſeien. Er rügte, daß die 
Regierung nicht genug auf die Initiative des Handels rechne, der ſich 
weit thätiger erweiſen würde, ſobald es gelte, zugleich den Ausfall der 
eigenen Erzeugung und den durch die Ausfuhr verurſachten Ausfall zu 
decken. Der Redner hält übrigens die Lage nicht für ſehr bedenklich 
und glaubt, daß die Landwirthe, die ihr Korn in Erwartung weiteren 
Steigens zurückhalten, ſich in Folge der aus Nordamerika und Indien 
zu erwartenden Zufuhren ſtark verrechnen dürften. Die Berathung 
ward auf morgen vertagt, nachdem noch der Miniſter des Innern zu 
Art. 1 ein Amendement vorgelegt hatte, wodurch die freie Einfuhr auf 
Stockfiſch, getrocknete Plattfiſche und geſalzene, geräucherte und trockene 
Seeſiſche ausgedehnt und die Heringsſteuer ermäßigt oder aufgehoben 
werden ſoll. — Die Independance belge beklagt, daß die Trans: 
portmittel der rheiniſchen Eiſenbahn bei weitem nicht ausreichen, um 
die zu Köln lagernden und für Belgien beſtimmten Getreideſendungen 
ſo zeitig zu befördern, wie das Intereſſe des Handels und der Bevöl⸗ 
kerung es erheiſche. Während der letzten 14 Tage habe die gedachte 
Bahn nur etwa ein Viertel der Güter, deren Transport nach Belgien 
ihr angeſonnen worden ſei, dahin befördern können. Zur Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes bleibe nichts übrig, als daß man der rheiniſchen 
Eiſenbahn einen Theil der Lokomotiven und der Waggons der belgi⸗ 
ſchen Staatsbahn zur Verfügung ſtelle. — In unſeren politiſchen 
Salons unterhält man ſich viel von einem unſerem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ſowie den Miniſtern der übrigen neutralen 
Staaten von der franzöſiſchen Kanzlei überſandeen Memoire, das 
abermals die unerſchoͤpfliche Tagesfrage näher beleuchtet. Dieſe Schrift 
enthält über den Gang der europäiſchen Angelegenheiten ſeit dem Ent⸗ 
ſtehen des orientaliſchen Konfliktes gänzlich unbekannte Details, die 
von hoͤchſtem Intereſſe fein ſollen. Das Memoire ſchließt mit der Be 
hauptung, daß der Friede eine Nothwendigkeit ſei, die von 
Tag zu Tag fühlbarer und die ſelbſt bis zu einem gewiſſen Zeitraume 
unausweichbar werde: die neutralen Staaten hätten allerdings früher 
durch ihre Einwirkung jene Löſung beſchleunigen können, doch jetzt, 
wo dieſer Moment vorüber, müſſe dieſe Streitfrage ausſchließlich zwi⸗ 
ſchen den kriegführenden Mächten verhandelt werden. Man ſchreibt 
dieſes Memoire dem berühmten franzöſiſchen Staatsrath Herrn de Cor⸗ 
menin zu, und hat daſſelbe die allerhöchſte Billigung des Kaiſers er⸗ 
halten. — Wie es ſcheint, hat die Fürften Lieven Paris verlaſſen 
und beabſichtigt, fernerhin in Brüſſel zu bleiben, (K. 3.) 

Osmaniſehes Reich. 
In Bukareſt iſt am 1. d. M. folgender Erlaß erſchienen: 

„An den Verwaltungsrath. — In Berückſichtigung des Beſchluſſes des 
außerordentlichen Verwaltungsraths befehlen Wir bei der gegenwärtigen 
Theuerung und dem bedrohenden Mangel Folgendes: 

Die Gerealien, welche in einem Zeitraum von zwei Monaten, vom Tage 
der Veröffentlichung dieſes Edikts durch das Amtsblatt an zu rechnen, nicht 

er die Grenze exportirt fein werden, zahlen ohne Unterfchied die Exportä⸗ 
tionstaxe und zwar für das Getreide a und eie die große Kila 
6 Piaſter, — für Kukurutz (Mais) die große Kila 8 Piaſter, — und für 
Gerſte und Hafer die große Kila 5 Piaſter. 1 

Das Finanzminiſterium wird die nöthigen Verfügungen treffen, um die⸗ 
ſen Befehl in Kraft treten zu laſſen.“ N 

Das Minifterium des Innern bringt den Einwohnern der Haupt: 
ſtadt in Erinnerung, daß bereits unterm 28. Oktober 1854 bekannt 
gegeben wurde, was den kaiſ. öſterreichiſchen Truppen, vom Unterof⸗ 
ſizier abwärts, welche hier einquartirt find, zu liefern wäre. Die Lo: 
kalbehörde fordert im Allgemeinen die Einwohner auf, die Leiſtungen 
pünktlich zu erfüllen, damit fie ſich nicht genöthigt ſehe, ſtrengere Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. 
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Provinzial-Zeitung. 


& Breslau, 13. Dezbr. [Sitzung der Stadtoerordneten.] 
Der Vorſitzende, Hr. General⸗Landſchafts⸗Sondikus Hübner, eröffnete 


die Verſammlung mit den üblichen Mittheilungen. Aus dem ſtädtiſchen | f 


Arbeitshauſe wurden im vorigen Monate entlaſſen 271 Gefangene 


und verblieben am Schluſſe des Monats 246 Individuen daſelbſt. Die 
Stadtbereinigung wird in dieſer Woche von 59 Arbeitern ausgeführt. 


In Betreff der Ergänzungsbauten bei dem Hoſpital zu Allerheiligen 
wird ein Mehrkoſtenbetrag von 7176 Thlrn. und ein anderer von 
2644 Thlrn. bewilligt. Es ſollen für dieſe Mehrkoſten mannigfache 
nothwendige Einrichtungen (wie Anlegung einer Waſſerleitung, eines 
Kanals c.) ausgeführt werden, die im urſprünglichen Bauanſchlage 
nicht vorgeſehen worden ſind. 


Für das durch den Blitz beſchädigte Haus Sterngaſſe Nr. 6 wird 
eine Brand boniſtkatlon von 91 Thlr. und für das durch Feuer be: 
ſchädigte Haus Matthiasſtraße Nr. 47 eine Brandbonififation von 
1190 Thlr. bewilligt. Eine auf das neue ſtädtiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Statut bezügliche und von dem Hrn. Vorſitzenden (Syndikus Hübner) 
mit großer Sorgfalt und Gründlichkeit angefertigte Denkſchrift ſoll dem 
Druck und dann den Mitgliedern der Verſammlung übergeben werden. 


Die Provinzialſtände haben bekanntlich beſchloſſen eine Darlehns⸗ 
kaſſe in Höhe von 500,000 Thlr. zu errichten, zu deren Exrichtung die ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſe der Provinz nach Maßgabe ihrer Steuern beitragen 
ſollen, und zwar in zwei, 1856 und 1857 zu zahlenden Raten. Auf 
die Stadt Breslau kommen 39,898 Thaler, welche alſo 1856 mit 
19,449 Thlr. und 1857 in einem gleichen Beitrage zu zahlen ſind. Der 
Magiſtrat hält es für mißlich, dieſe Beiträge durch eine Steuer⸗Erhö⸗ 
hung aufzubringen, ſondern ſchlägt vor, dieſe Summe von den für Amor⸗ 
tiſation der Zinsſcheine der Bankgerechtigkeits⸗Obligationen beſtimmten 
Summen abzuziehen und deshalb die Genehmigung der Staatsregierung 
nachzuſuchen. Die völlige Amortiſation der Zinsſcheine würde demgemäß 
ca. ein halbes Jahr ſpäter erfolgen, als es ſonſt geſchehen waͤre. 
(Sie fol 1859 ſtatſfinden.) — Dieſe Angelegenheit rief eine ungemein 
lebhafte und ausführliche Debatte hervor, in deren Verlaufe mehrere An⸗ 
träge (unter anderen auch der: an die Staats⸗Regierung die Bitte zu 
richten, die Stadt Breslau von der Verpflichtung der Leiſtung dieſes 
Beitrages zu entbinden) geſtellt wurden, die jedoch alle fielen, da ſchließ⸗ 
lich der Antrag des Magiſtrats mit großer Majorität angenom⸗ 
men wurde. 


Zu den auf das kommende Jahr (und etwa noch das Folgende) an⸗ 
ſtehenden Bauten auf den neumarktſchen Burglehensgütern wird die Lie⸗ 
ferung von 300,000 Ziegeln (pro Tauſend 6 Thlr. 20 Sgr.) bewilligt; 
ebenſo 1000 Thlr. zu Anſchaffung von Kleidungsſtücken im Armenhaus; 
ferner eine Nachbewilligung für den Beleuchtungs⸗Etat von 850 Thlr. 
für Gas: und 300 Thlr. für Oelbeleuchtung; und endlich die Erhö⸗ 
hung der Kur- und Verpflegungskoſten im Hoſpital zu Allerhei⸗ 
ligen von 4 Sgr. auf 4 Sgr. 6 Pf. und der Verwaltungskoſten auf 
3 Sgr., ſo daß alſo das Vergütigungsgeld pro Tag auf 7 Sgr. 6 Pf. 
ſich ſtellen würde. — Montag den 17. Dezember findet eine außeror⸗ 
dentliche Verſammlung der Stadtverordneten ſtatt. 


8 Breslau, 13. Dezember. Da die vom Magiſtrat eingerichtete 
und geſtern im Armenhauſe eröffnete Speife-Anftalt für Bedürftige 
nur ein Vorläufer der aus Privat⸗Kräften hervorgehenden großartigeren 
Speiſe⸗Anſtalt fein, und nur einſtweilen den allerdringendſten Bedürf⸗ 
niſſen genügen ſoll, iſt es um ſo wünſchenswerther, daß jeder nach 
Kräften zur baldigen Verwirklichung des letzteren, zweckentſprechen⸗ 
deren Inſtituts das Seinige beitrage. Deshalb möchte wohl der neuer: 
dings von dem Komite erlaſſene Hilferuf von allen edlen Menſchen⸗ 
Freunden die ernſtlichſte Beachtung finden. (S. unter den Inſeraten.) 
Obgleich der Magiſtrat einen ſehr dankenswerthen Eifer in dieſer An⸗ 
gelegenheit entwickelt, dürfte die interimiftifch getroffene Einrichtung ſich 
doch auf die Länge der Zeit in Nieden f Hinſicht als unzulänglich 
erweiſen. Schon deshalb iſt es, wie eben geſagt, wünſchenswerth, dem 
erwarteten Inſtitut alle Kräfte zuzuwenden. Auch iſt alle Hoffnung vor⸗ 
banden, daß es nächſtens ins Leben treten wird, da bereits bedeutende 
Beiträge gezeichnet worden ſind. (Unter den Zeichnern nennen wir 
rühmend die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Kolonia.) — Die hieſige 
Diakoniſſen⸗Heilanſtalt Bethanien, welche bisher ihre Pflege nur 
weiblichen Kranken zuwandte, geht damit um, nächſtes Frühjahr in dem 
auf dem neuerworbenen Grundſtück jüngſt erbauten Hauſe auch eine 
Station zur Pflege männlicher Kranken einzurichten. — Der bieſige 


evangeliſch⸗lutheriſche Armen: Verein, welcher im vorigen Jahre 420 Thlr. 


28 Sgr. 6 Pf. durch Beiträge ſeiner Vereinsglieder und anderweitige 
Gaben aufgebracht und für Brod, Fleiſch, Kartoffeln, Mehl, Gries, 
Reis, Feuerungs⸗Material, Kleidungsſtücke u. ſ. w. zur Vertheilung an 
ſeine Pfleglinge 379 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. verausgabt hatte, ſo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 40 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. blieb, wird auch in dieſem 
Jahre, wie in den früheren, am 4. Advents⸗Sonntage eine Weihnachts⸗ 
Beſcheerung für ſeine Pfleglinge veranſtalten. — Wie das Evangeliſche 


Kirchen- und Schulblatt meldet, empfingen am 5. Dezember nach⸗ 
ſtehende Kandidaten des Predigt-Amts durch Herrn General-Superin⸗ 


tend unten Dr. Hahn die Ordination: Geisler, aus Warmbrunn; 
e aus Schleswig; Schwarzer, aus Eiſenberg bei 
Strehlen. 


„ Breslau, 13. Dezember. [Feuer.] Vergangene Nacht nach 
11½ Uhr ertönte von den Thürmen das Feuerſignal. In der Nikolar⸗ 
Vorſtadt, Friedrich-Wilhelmsſtraße 46 (Stadt Köln), war in einem Hin⸗ 
terhauſe Feuer ausgebrochen, welches auch daſſelbe vollſtändig einäſcherte. 
Die angränzenden Gebäude wurden erhalten. Da die Löſchpflichtigen 


bald eine Waſſerchaine bildeten, ſo war eine Spritze hinreichend, um 


des Feuers Herr zu werden. 


Der Rettungs⸗Verein war, wie gewöhn⸗ 
lich, recht zahlreich vertreten. Be 


— 


+ Breslau, 13. Dezember. Durch die Umſicht der Beamten an 
der hieſigen Briefausgabe⸗Expedition ift wiederum ein Betrug aufge⸗ 
deckt worden, der eine bedauerliche Aufklärung über das Verſchwinden ein⸗ 
zelner Briefe giebt und zugleich die Vorausſetzung widerlegt, daß die 
Poſtverwaltung eine Schuld an ſolchen Verluſten trifft. In den letzten 
Tagen war es einem Unbefugten, welcher Knaben auf der Straße unter 
Verſprechen einer kleinen Geldbelohnung zu Nachfragen am Briefaus⸗ 
gabefenſter verleitete, gelungen, fremde Briefe unter Adreſſen ihm be⸗ 
kannter abholender Correſpondenten zu erhalten. Als heute Morgen 
wiederum ein Knabe nach Briefen fragte, kam derſelbe dem Beamten 
ſo verdächtig vor, daß 
eines der betreffenden C 
nicht kenne und ihm keinen Auftrag zur Abholung ſeiner 
theilt habe. Der Knabe geſtand, daß ein fremder Herr ihn unter Ver⸗ 
ſprechen von einem halben Silbergroschen aufgefordert, die Briefe un⸗ 
ter der ihm näher h 
es möglich, den Urheber dieſer Diebereien, der auf der Straße den 
Erfolg ſeines Unternehmens wieder abwartete, zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. 


e Neumarkt, 12. Dezember. 
ter eine Schauſpielergeſellſchaft nicht beſuchen wird, dagegen entſchädigt 
uns die „muſikaliſchtheatraliſche Reſſource“, in welcher am Donners⸗ 
tag die erſte theatraliſche Vorſtellung, und am Sonntag die zweite zum 
Beſten der hieſigen Arbeitsſchule ſtattfand. Das Repertoir bildeten aller⸗ 


dings nur kleine Luſtſpiele; dieſe wurden aber bei großem Beifall ſo 


exakt und ſicher vorgeführt, als wir ſie nur bei wirklichen und guten 

Schauſpielergeſelſchaften zu ſehen Ke ſind; beſonders war dies am 

Sonntage in den „weiblichen Drillingen“ der Fall. Der wb haupt⸗ 

ächlich der letztern u ein ſehr zahlreicher und find durch 
e 


die erzielte Einnahme der Arbeitsſchule über 60 Thaler zugefloſſen. — 


er ihn anhielt und durch ſofortige Herbeirufung- 
Correſpondenten conſtatirte, daß Letzterer lea 
oſtſachen er⸗ 


bezeichneten Adreſſe abzufordern. Dadurch wurde 


Es ſcheint, als ob uns dieſen Win⸗ 


— 


— 


Wir haben aber auch in dem Kaufmann Herrn Weber ein tüchtiges 
intelligentes Vorſtandsmitglied, durch deſſen Thätigkeit — allerdings 
auch durch die der übrigen Mitwirkenden — es nur möglich iſt, dieſe 
wohlgelungenen Aufführungen zuſtandezubringen. i 

Vergangene Woche gab die 25jährlge Dienſtjubelfeier des Kantors 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Hrn. Seegall, dieſer und feinen 
Freunden Gelegenheit, ihm ihre Anerkennung und Liebe durch Glück⸗ 
wünſche und Geſchenke darzubringen. Von erſterer erhielt er einen ſil⸗ 
bernen Pokal. — Auf dem Dominium Nieder⸗Stephansdorf, 
eine halbe Meile von hier, ſteht gegenwärtig ein ſeltenes Rind, 
nämlich eine Kuh, die innerhalb 4 Jahren 8 Kälber zur Welt gebracht 
hat. Bei dem erſten Kalbe mit 3 Jahren hatte ſie 1 Kalb, beim zwei⸗ 
ten Kalben 2, beim dritten wieder zwei, und beim vierten Kalben ver⸗ 
gangene Woche 3 ausnahmsweiſe ſtarke und auch geſunde Kälber, die 
der Beſitzer derſelben, Herr Generalpächter Deichhauptmann Ende, 
groß zu ziehen beabſichtigt. a 

(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Auch hier iſt eine 
Suppen⸗Anſtalt errichtet worden, und das hieſige Wochenblatt bringt 
eine Anzeige, daß, wer aus derſelben Suppe entnehmen will, ſich bei den 
namhaft gemachten Männern melden ſoll. Das Quart Suppe koſtet 

Sgr. ; 

= Lauban. Aus Rückſicht gegen die in einem unglaublichen Maße 
unehmenden Reſte bei der ſtädtiſchen Elementar Schulkaſfe, ſo lautet eine 
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, hat derſelbe die Herren Elemen⸗ 
tarlehrer nr nur Holen ſchulpflichtigen Kindern Privatunter⸗ 
richt zu ertheilen, welche entweder die Stadtſchule beſuchen, oder minde⸗ 
ſtens das vorgeſchriebene Schulgeld entrichten. Es ſei nothwendig, daß die 
Stadtkaſſe nicht ſo viel Ausfälle erleide. 

Bunzlau. 

bliren, wo Speiſen in großen Quantitäten zubereitet und zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe verkauft werden. Mögen edle Menſchenfreunde das Unterneh⸗ 
men kräftig unterſtützen. 

Reichenbach. Unſer Herr Landrath fordert, in ſehr anzuerken⸗ 
nender Weiſe die Ortsbehoͤrden auf, entweder a) dahin zu wirken, daß 
ſich Privat⸗Aſſociationen bilden, die es ſich zur Aufgabe ſtellen, Lebens⸗ 
mittel sc. im Großen einzukaufen, und zum Koſtenpreiſe in kleineren Quan⸗ 
titäten wieder abzulaſſen, oder b) öffentliche Magazine, Speiſe-Anſtalten, 
Bäckereien ꝛc. einzurichten und zwar aus Kommunalfongs, damit aus die⸗ 
ſen Anſtalten der wahrhaft Bedürftige ſeinen Bedarf ſo wohlfeil als mög⸗ 
lich gegen Bezahlung oder Kredit entnehmen könne. Kommunen, denen 
es hierzu an Geldmitteln fehle, koͤnnen Geldvorſchüſſe aus der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Darlehnskaſſe erhalten. — Das hieſige Kreisblatt enthält eine 
lange Aufzählung von Diebſtählen und Einbrüchen, die im hieſigen Kreiſe 
veruͤbt worden ſind. 

= Frankenſtein. Unſere Bühne, unter Direktion des Herrn Tho⸗ 

mas, iſt mit Vorführung neuer Schauſpiele anderen größeren ar fü 
weit voraus; jo wird Freitag den 14. das Dumas'ſche Schauſpiel „Pa⸗ 
riſer Sitten“ und nächſten Sonntag Freitag's „der Sohn des Bürger⸗ 
meiſters“ aufgeführt werden. f 

Glaz. Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt eine Speiſe⸗ 
Anſtalt eingerichtet worden, aus welcher während des Winters vorläufig 
120 der ärmſten Schulkinder abwechſelnd einen Tag um den andern das 
Mittageſſen erhalten ſollen. An die mildherzigen Bewohner der Stadt: er: 
geht deshalb die Aufforderung, ſich bei der zu veranſtaltenden Sammlung 
recht zahlreich durch einmalige oder noch beſſer durch monatliche Beiträge 
zu betheiligen. Auch ſoll hierdurch der läſtigen und verderblichen Straßen⸗ 
ettelei vorgebeugt werden. Ferner werden diejenigen Einwohner, welche 
bedürftigen Familien oder einzelnen Armen den nothwendigen Unterhalt 
eitweiſe oder täglich gewähren wollen, erſucht, die Ueberweiſung ſolcher 

erſonen bei der ſtädtiſchen Armen-Deputation zu beantragen oder wenig⸗ 
ſtens namhaft zu machen. Ferner werden die Privatwohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eine erſucht, wenn ſie es nicht vorziehen ſollten, ihre disponiblen Mittel 
während des Winters der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation, vielleicht unter 
der Bedingung einer angemeſſenen Betheiligung bei der Anwendung, zur 
zer zu ſtellen, wenigſtens diejenigen Armen, die ſie unterſtützen, 
namhaft zu machen. — Dem Herrn Conradi iſt vom 1. Oktober 1855 
ab bis zum 1. Oktober 1856 das Stadttheater in Pacht überlaſſen worden. 

21 Brie Am letzten Viehmarkt waren hier aufgetrieben: 20 Stück 
Maſtochſen, dio Strang⸗Ochſen, 320 Kühe, 640 Schweine, 70 Reit⸗ und 
Kutſchen⸗Pferde, 300 Ackerpferde und 4 Fohlen. Die Maſtochſen wurden 
verkauft zu 70—90 Thlr. das Stück, die Strang⸗Ochſen zu 30 — 60 Thlr., 
die Kühe zu 17—40 Thlr., die Schweine zu 8—30 Thlr., Reit- und 
Kutſchpferde zu 120—235 Thlr., Ackerpferde zu 30—90 Thlr. und die 
Fohlen zu 1420 Thlr. Der Markt war ziemlich beſucht, der Verkehr 
jedoch flau. — Freitag den 21. Dezember findet eine Erſatzwahl für die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. 

[Zwei aufgefundene uralte Schiffe.] In dem Torfe bei Saa⸗ 
bor hat man in einer Tiefe von 3 Fuß 2 Kähne gefunden, von denen 
der eine, 12° lang, von den Torfgräbern zertrümmert wurde, der andere 
aber, 237 lang, noch ziemlich gut erhalten und im Schloſſe zu Saabor 
aufbewahrt iſt. Der 1095 Kahn hat auffallende Aehnlichkeit mit den 
Canots der Eskimo's, beſteht aus einem einzigen Holzſtamme, iſt aber ſehr 
ausgelaugt und leicht. Die Tiefe des Kahns beträgt etwas über 8 Zoll 
und iſt zum Sitzen eingerichtet. In ihm befand ſich noch eine leere Urne; 
auch hat man Geräthſchaften zum Fiſchen de. gefunden, fo, wie Knochen 
von Rothhirſchen, Schildkröten⸗Schalen de. Es find ziemlich deutliche 
Anzeichen, daß die ganze Niederung einſt ein großer See geweſen iſt. 


Ei, Feuilleton. 


2 Breslau, 13. Dezember. [Gebet auf die Sänger Acht!l] 
Die Vögel Breslaus erfreuen ſich in einer der letzten Nummern 
des „Ausland“ eines eigenen Artikels, der Manches, ſowohl für die 
Wiſſenſchaft, wie für den Naturfreund, als auch allgemein Lokal⸗Inter⸗ 
eſſantes enthält. Nr. 40 des genannten Blattes hat nämlich nach einer 
Auheilung Bode's im Bulletin der petersburg. Akademie die Reſultate 
einer achtjährigen Beobachtung der Zugvögel Mitau's gebracht. Hierdurch 
angeregt, veröffentlicht Hr. A. L. aus Breslau die Ergebniſſe feiner zwölf: 
jähr! en, von 1843-1855 fortgeſetzten „Beobadrungen über 
das Wandern der Zugvögel in Breslau“, von dem ganz rich⸗ 
tigen Geſichtspunkte ausgehend: daß derlei Beobachtungen im Reiche 
der animaliſchen Welt nicht minder berechtigte und wichtige Beiträge 
zur Kenniniß des Naturlebeng ſeien, als die neuerdings in Aufnahme 

efommenen und bei uns namentlich durch die „Schleſiſche Geſellſchaft 
fir valtrländiſche Kultur“ gepflegten über die jährlichen Vegetations⸗ 
Entwickelungen. Aus bahnen maſſenhafter und konſequent fort: 
geſetzter derartiger Beobachtungen kann man endlich und mit der Zeit 
itive Geſetze kommen, wie man aus den magnetiſchen und meteo⸗ 


a j . 
I allbereits wichtige Mittelzahlen und Anhaltpunkte gewon- 


e einer Mittheilung Vorangeſchickten ſtellt A. L. einige we: 


at. 

n dem f 0 N 
entliche Geſichtspunkte feſt, namentlich für das Zuſammengreifen der 
Nena 5 des Vogelzuges. Der Nahcüngstrieb möge wohl, 
fagt er, ein Hauptmotiv des Wanderns der Vögel fein, nicht aber das 
einzige. Denn die Nachtigall 3. B. und der gelbe Spötterling oder 
„Sprachmeiſter“, Sylvia bippolais, treffen ein, nachdem die ihnen zu: 
fagende Nahrung längſt vorfindlih war, denn fie warten, bis die Bäume 
o belaubt find, daß fie fie wenigſtens einigermaßen verdecken. Die 
fed de Vögel find in ihrem Eintreffen die pünktlichſten, weil der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht mehr Unterbrechung durch Rückschlag 
zu gewärtigen flebt, Die Ankunft der Zugosgel⸗Arken erfolgt ſtets in 
der beſtimmten Ordnung in Aufeinanderfolge oder Gleichzeitigkeit, 
gleichviel, lob der Winter lang war und das Eintreffen (hät be⸗ 
gann, oder ob ein zeitiges Frühjahr die erſten früh berbeirief, In 
Schleſien hat der Jäger für die Waldſchnepfen die Regel: „Deuli (Sonn: 
tag) da kommen fie, Lätare find fie noch rare, Zudica find ſie da, Pal⸗ 
marum Lirumlarum da find fie fort!“ Was es mit der Geltung die— 


Auch hier beabſichtigt man eine Art Garküche zu etas | W̃ 


3181 
ſer Regel auf ſich habe, möge man aus der Oſterverſchiebung bemeſſen, 
wonach z. B. Sonntag Oculi im Jahre 1853 ſchon auf den 27. Fe⸗ 
bruar , 1848 aber erſt auf den 26. März fiel. Der erſte Finkenſchlag, 
der das Blühen des Schneeglöckchens ankündigt, war 1854 am 18. Fe⸗ 
bruar, 1834 erſt am 1. April hörbar. Vor dem 1. Mai läßt um Bres⸗ 
lau der Kuckuck ſelten feinen Ruf erſchallen. Der Wendehals kommt 
u uns ſchon Mitte April, die Goldammer ſingt in günſtigen Jahren 
Ion Anfang März ihren Vers: „Bauer gieb dir Müh', gib dir Mäh'! 
ſäe ein Körnchen auch für mich!“ Der ſchöne Geſang der Pirol oder 
Goldamſel erhebt ſich ſelten vor dem 4. Mai in unſeren Büſchen, der 
der Lerche nicht vor dem 15. Mai. 


Breslau, 13. Dezbr. [Musica sacra.] Kaum hat die bres⸗ 
lauiſche Singakademie — in den Kranz ihres alten Ruhmes ein 
neues Reis flechtend — allen Denen, welche für eine ernſtere und ſtren⸗ 
gere Richtung in der Muſik, hier noch Sinn, Empfänglichkeit und Ver⸗ 
ſtändniß bewahren, durch die meiſterhaſte Darftellung *) des Händel: 
ſchen Oratoriums „Iſrael in Aegypten“ einen ſeltenen, eben ſo rei⸗ 
nen als nachhaltigen Genuß bereitet; — und ſchon ladet ſie wieder ihre 
engeren Freunde in dieſelben Räume zur — wenigſtens tbeilweifen — 
Aufführung des berühmteſten und bekannteſten verwandten Werkes 
von G. F. Händel: des „Meſſias“ ein. — Das unter der aner⸗ 
kannt trefflichen Leitung ſeines verdienſtvollen Begründers nach wie vor 
berrlich blühende, unſerer Stadt zur Ehre gereichende Inſtitut hat zu 
feiner alljährlichen „Weihnachtsfeier“ (am 15. Dezember um 5 Uhr 
im Muſikſaale der Univerſität) dieſesmal den an ewig friſchen Reizen 
ſo reichen erſten Theil dieſer „chriſtlichen Epophe in Tönen“, 
wie Gottfried von Herder Händels Meſſias fo ſchon und treffend 
nannte, gewählt, und der bevorſtehenden Aufführung, ſo bekannt das 
erk auch einer großen Zahl von Mitgliedern der Akademie bereits 
ſeit Jahren iſt, dennoch die gewiſſenhafteſten Proben vorangehen laſſen. 
— Nicht minder ſorgſam vorbereitet, wird vor dieſer Hauptabtheilung 
der Feier, dem geladenen Kreiſe ein erſter mit Weihnachtsgeſängen 
berühmter geiſtlicher Tondichter aus dem 17. Jahrhundert 
ſo verſchwenderiſch wie noch nie ausgeſtatteter Theil geboten werden, 
in welchem ältere Freunde des Inſtituts allerdings deſſen zum Theil 
ſchon bekannten, darum aber vielleicht ihnen ſelbſt ebenfalls um ſo theu⸗ 
rer gewordenen Lieblingsliedern begegnen dürften. So dem ſtets 
mit neuer genußreicher Erbauung gehörten Strophen⸗Kleeblatt 
von Joh. Eckart (fünſſtimmig), Michael Prätorins (vierlimmig) 
und Sebaſtian Bach (vierflimmig), woran ſich ein überaus ſchönes 
fünfſtimmiges Ave Regina Coeli des Italieners Legrenzi aus 
dem Jahre 1685 ſchließt. Den lieblichen Feſtliedern des gottgetreuen 
Johannes Eckardt: „Uebers Gebirg' Maria geht“ (fünfſtimmig) 
und „Maria wallt zum Heiliathum“ (ſechsſtimmig) aus d. J. 1689, 
welchen zum Schluß der alte köſtliche Choral: „Es ift eine Roſ' ent: 
ſprungen“, deſſen Melodie bis ins 15te Jahrhundert zurückgeht, deſſen 
Tonſatz aber aus dem Jahre 1609 herrührt, in anmuthiger Würde 
recht eigentlich die Krone aufſetzt. — Somit wird die Zuhörerſchaft — 
da auf Korrektheit der Ausführung und Schönheit der Klang⸗ 
wirkung — von je rühmenswerthe Eigenſchaften der breslauiſchen 
Singakademie — von vornherein zu rechnen, dem Inſtitute für eine 
gleich willkommene und angemeſſene muſikaliſche Vorfeier des heiligen 
Chriſtfeſtes dankbar verbunden bleiben. 


[Eine Tigerjagd.] Im Laufe des Monats Semptember meldete 
ein Hindu im Kantonnement Barotſch in der Präſidentſchaft Bombay, 
das ein Tiger der ſchönſten Gattung in der Nähe des Nerbudahſtrom's, 
deſſen Ufer mit dichtem Gebüſch bedeckt ſind, geſehen worden ſei. Meh⸗ 
rere Ofſiziere der Garniſon machten ſich ſofort auf den Marſch, wobl 
verſehen mit Munition und Percuſſionsgewehren, womit ſie das Thier 
aus weiter Entfernung zu tödten hofften. Am Fuße eines Hügels und 
bei einem auf ſeinen beiden Ufern ſtark bewaldeten Bache angelangt, 
ſahen fie zwei Königstiger; es waren Männchen und Weibchen und 
Exemplare der ſtärkſten und wildeſten Art. Sowie ſie die drei Jäger 
wahrgenommen hatten, flohen die beiden Thiere bis auf eine gewiſſe 
Entfernung, kehrten aber wieder um und begegneten den engliſchen 
Ofſizieren, die ihren Spuren gefolgt waren. Der eine Tiger ward 
durch einen Büchſenſchuß, der ihm in den Kopf fuhr, getödtet. Der 
zweite zog ſich heulend zurück und ſuchte unter einem Gebüſche von 
Tamarinden eine Zufluchtsſtätte. Doch war das Gebüſch nicht dicht 
genug, um ihn vor ſeinen Verfolgern zu verſtecken. Die Jäger, welche 
ſich dicht aneinander hielten, um ſich beſſer vertheidigen zu können, 
rückten gegen den Tiger vor; aber in dem Augenblicke, wo ſie ſich zum 
Schuſſe fertig gemacht hatten, ſprang der Tiger mit entſetzlichem Ge⸗ 
brüll aus ſeinem Schlupfwinkel hervor und warf ſich auf Mr. William 
Biffild, der ſofort zu Boden stürzte und ein Bein brach. Darauf durch 
zwei Ladungen, die ganz aus der Nähe auf ihn abgefeuert wurden, 
wüthend gemacht, biß er den auf der Erde Liegenden furchtbar in die 
Schultern und Arme. Einer der Offiziere durchbohrte jetzt das Thier 
mit zwei Kugeln, von denen die eine ihm durch die Bruſt und die an⸗ 
dere durch die Kinnlade ging, wodurch es gezwungen wurde, ſeine 
Beule fahren zu laſſen. Alles dieſes ging mit Blitzesſchnelle vor ſich. 
Indeſſen war der ſo verwundete Tiger noch immer zu fürchten, und 
um ihn vollends zu toͤdten, bearbeitete man ihn mit Bleiſtücken und 


coniſchen Kugeln, die in einen ledernen Sack gewickelt waren. Die 


beiden Offiziere eilten nach der Tödtung des Thieres zu ihrem Ge⸗ 


fährten, der noch fein volles Bewußtſein hatte. Man ſchickte in größter 
Eile einen Indier zu Pferde nach Barotſch ab, um einen Wundarzt 
herbeizuholen; aber der unglückliche Patient hatte ſchon feinen Geiſt 


aufgegeben, als die Hilfe ankam. 


Aus Crefeld vom 10. Dezember wird geſchrieben: „Am geſtrigen 
unternahm der k. k. öſterreichiſche Luftſchiffer A. Godard hier 
ſchen Syſtem. Tau⸗ 


Tage 
ſeine zweite Luftſchifffahrt nach dem Montgotfier 
ſende von Menſchen hatten ſich hierzu eingefunden. Die Füllung des 


Ballons ging glücklich von ſtatten, und nur kurz vor dem Beginn der 


Auffahrt ereignete es ſich, daß einer der Stricke, woran der Ballon be⸗ 
feſtigt war, ſich in Knoten verſchlang und das augenblickliche Steigen 
verhinderte und Urſache war, daß die Füllung eine übermäßige wurde. 
Ungeachtet dieſer Hemmniſſe ſtieg der Ballon majeſtätiſch und gewährte 
einen impoſanten Anblick, der ſich aber bald darauf in Grauſen verwandelte, 
als man plötzlich einen dicken Qualm dem Ballon entſteigen ſab, deſſen 
unmittelbare Folge ein raſches Fallen des Ballons verurſachte. Jeder⸗ 
mann war um das Leben des kühnen Luftſchiffers beſorgt; doch zeigte 
es ſich, daß er nur mit dem Schrecken davon gekommen und außer 
einigen Verrenkungen, die eine Unthätigkeit von 8 Tagen zur Folge 
haben dürften, keinen erheblichen Schaden erlitt. Wie man glaubt, iſt 
die geſcheiterte Luftfahrt dadurch hervorgerufen worden, daß das etwas 
morſche Zeug, woraus der Ballon gefertigt, die zu ſtarke Füllung nicht 
aushalten konnte.“ 


— — — 

Berlin. Ueber den angeblichen Prinzen von Armenien find 
in der Stadt noch immer die wunderlichſtin Gerüchte verbreitet, ob: 
wobl deſſen Verhältniſſe nunmehr fait vollſtändig aufgeklärt find. So 
bieß es vor einigen Tagen faſt in der ganzen Stadt, derſelbe ſei aus 
dem Arbeitshauſe entſprungen. Es bedarf keiner Verſicherung, daß 
dieſes Gerücht völlig aus der Luft gegriffen iſt, vielmehr wird dieſer 
wunderliche Kron⸗Prätendent wabrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit dem 
Gericht überliefert werden koͤnnen. Nach den neueſten Ermittelungen 
hat ſich derſelbe übrigens in Brüſſel nicht nur wegen Gaunereien, 
durch falſche Wechſel verübt, ſondern noch wegen eines andern Verge⸗ 
hens in Unterſuchung befunden. In Brüſſel hatte ſich nämlich der an⸗ 


FF inflü 

) Wer ſich von den erſchlaffenden Einfluͤſſen mancher modernen Compo⸗ 
ſitionen geſund 1 in den Stahlwellen des immer mächtiger He 
dringenden Chores: „The horse and his rider“, we (im Oratorium 
Iſrael in Aegypten) den 190 von Roß und Reiter in die Meerflut 
feiert, der erinnert ſich vielleicht (gelegentlich obiger Notiz) daran, da 
dieſer impoſante Chor nächſt dem Hallelujah in Handels Meſ⸗ 
ſias der überhaupt berühmteſte Chor des unſterblichen deutſchen 
Tonſetzers iſt. 


Sn 


gebliche Prinz in einer anſtändigen Familie vorſtellen laſſen und dort 
auch ein engeres Verhältniß mit einem Baron v. W. angefangen, von 
dem er ſich mehrfach Geld lieh. Nach einiger Zeit entzweiten ſich aber 
beide fo heftig, daß der Baron W. den Pfeudo-Prinzen auf einem 


Balle mit Ohrfeigen traktirte. Der angebliche Prinz fuchte ſich aber 


ſoſort zu rächen, indem er mit einem Dolche einen Angriff gegen den 
Baron unternahm und demſelben eine ätzende Flüſſigkeit, wahrſcheinlich 
Schwefelſäure, ins Geſicht goß, welche glücklicherweiſe nur ſchwach traf. 


Ein plaſtiſches Kunſtwerkl ganz eigenthümlicher Art iſt aus 
den geſchickten Händen des lange nicht genug bekannten, noch weniger 
nach Gebühr geſchätzten Wachsziehers Herrn Seliger (Tauenzienſtraße 
Nr. 1) hervorgegangen; nämlich ein Rieſen⸗Wachsſtock (von 12 Zoll 
Höhe ohne Unterſatz), welcher auf der einen Seite das Bruſtbild des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Nikolaus en medaillon; auf der andern den ruſſiſchen 
Reichsadler, vom Hermelin umgeben, trägt. 

Der Wachsſtock mit feinem gleichfalls in Wachs gearbeiteten Emble⸗ 
men, iſt die Arbeit vieler Monate, was Jedem glaubhaft werden wird, 
welcher die Sauberkeit und Schönheit des Details in Augenſchein nimmt. 

‚Der Adler mit Krone und Reichsapfel, auf der Bruſt das ſilberne 
Mittelſchild mit dem h Georg, dem Drachentödter, lebt, fo. weit es der 
heraldiſche Charakter geſtattet, und man denkt bei ſeinem Anblick eher 
an eine künſtliche Moſaik⸗Arbeit aus Federn, denn an eine Wachsarbeit, 
während die Perlen der Krone, die Kreuze derſelben wie des Reichsapfels 
das Ausſehn echter Perlen und maſſiven Metalls haben. 8 

Das Bruſtbild des Kaiſers aber in Silberglanz, zeigt außer der Por⸗ 
trät⸗Aehnlichkeit eine Sauberkeit der Ausführung, welche die höchſte An⸗ 
erkennung finden muß. N 

Der auch im Uebrigen reich verzierte, aber durchweg in den ruſſiſchen 
Farben gehaltene Wachsſtock empfiehlt ſich als ein Prachtſchmuck fürſt⸗ 
licher Tafeln und machen wir alle Freunde der Wachsbildnerei umſomehr 
darauf aufmerkſam, als Herr Seliger keinen öffentlichen Verkaufsladen 
halt, aber freundlich genug. it, fein mit Liebe gearbeitetes Kunſtwerk gern 
vorzuweiſen. 

Uebrigens erwähnen wir noch, daß Herr Seliger Erfinder jener eirun⸗ 
den Wachsſtöcke iſt, welche zwar vielfach Nachahmung gefunden haben, 
ohne daß die Accurateſſe und Sauberkeit der Original⸗Wachsſtöcke jemals 
erreicht wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. Die vierte Deputation des Kriminalgerichts verhandelte heute 
eine Anklage wegen Verleumdung gegen den Dr. Rudolph Löwenftein, Re⸗ 
dakteur der „Feuerſpritze.“ Die Anklage gründete 115 auf einen in der 
„Feuerſpritze“ enthaltenen Artikel unter der Ueberſchrift: „Der Exekutor.“ 
Dieſer Artikel enthielt die Beſchreibung des Lebens eines Exekutors und u. A. 
auch eine Stelle, welche ungefähr lautete: es wäre unter Klägern Gebrauch, 
bei Empfang der exekutoriſch eingetriebenen Gelder etwas auf dem Altare 
des Exekutors niederzulegen.“ Hierdurch fühlten ſich eine Anzahl Exekuto⸗ 
ren verleumdet, und denunzirten gegen den Angeklagten als Verfaſſer des 
Artikels. Dieſer räumte in dem heutigen Termin die Autorſchaft ein, be⸗ 
hauptete jedoch, daß ihm dabei jede beleidigende Abſicht ferngelegen habe; 
er habe vielmehr nur andeuten wollen, daß die Exekutoren mit ihren Ein⸗ 
nahmen nicht beſtehen könnten. Im Uebrigen erbot er ſich, den Beweis der 
Wahrheit zu führen, und hatte eine 5 Anzahl von Entlaſtungszeugen 
zu dem Zwecke vorgeſchlagen. Von dieſen wurden drei vernommen und dieſe 
bekundeten denn auch, daß ſie in mehreren Fällen den Exekutoren kleine Geld⸗ 
beträge gegeben hätten. Der Staatsanwalt behielt ſich vor, gegen die be⸗ 
treffenden Exekutoren 3 Annahme von Geſchenken enzusg reiten, bean⸗ 
tragte aber dennoch das Schuldig gegen den Angeklagten, weil doch Exeku⸗ 
toren vorhanden ſeien, die keine Geſchenke annähmen. Er gab aber ſelbſt 
zu, daß mildernde Umſtände vorhanden ſeien. Der Gerichtshof ſprach auch 
das Schuldig unter Annahme von mildernden Umſtänden über den Angeklag⸗ 
ten aus, und verurtheilte ihn zu 30 Thalern Geldbuße, indem er die Ver⸗ 
. in der Behauptung fand, „daß es Gebrauch unter den Klägern 
wäre ac. 

x — — en Hagen Ne ein ne he ch be 

ribunal zur an 1 in Dres wo bauer Henſe 
verklagte Zn — r, daß er bei ihm, außer einem Ban 
abgelieferten und bezahlten Leichen fur feine Frau, noch ein zweites 
Denkmal für ſich ſelbſt zu dem Preiſe von 200 Thlr. mündlich beftellt habe 


und ſich weigere, daſſelbe abzunehmen. 
Kläger abgewieſen worden; das kgl. Obertribunal hat jedoch das Appella⸗ 
tionsurtel vernichtet, und die Sache zur Beweibaufnahme über die mündliche 
Beſtellung des verdungenen Werkes in die erſte Inſtanz zurückgewieſen. — 
Hierbei iſt von dem höchſten Gerichtshofe der wichtige Rechtsgrundſatz feſt⸗ 

eſtellt worden: „daß die Abnahme und Bezahlung eines verdungenen Wer⸗ 
es, wenn auch der Werth deſſelben oder der dafür vereinbarte Preis die 
Summe von 50 7 überſteigt, doch deshalb allein, weil der Vertrag 
nur mündlich geſchloſſen worden, nicht verweigert werden darf“ 


—— ————— RER 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 11. Dez. [Vortrag des Hofkunſtgärtners Lothre 
aus Reiſen über Tabakbau.] In der letzten allgemeinen Verſammlu 
des Central⸗Gärtner⸗Vereins für Schleſien hielt genannter Herr, welcher — 


achtet hatte, einen Vortrag darüber und legte ſeine Erfahrungen, welche er 
in Reiſen ſeit 2 Jahren bei dem Tabakbau machte, zu Grunde. — Der Ta⸗ 
bak verlangt einen ſandigen Boden mit ſüdlicher Abflachung. Ein hitziger 


boden bewirkt mehr Aroma. Zudem muß es ein Acker ſein, welcher der 
Sonne ſehr ausgeſetzt iſt. In ſolchen Acker verpflanzt man nun die in den 
Miſtbeeten gezogenen Tabakpflanzen, 1½ Fuß weit auseinander, damit der 


ſo werden ſie ausgegeizt. Die beſte Zeit zur Auspflanzung iſt der Monat 
Mai. Der Tabak gedeiht am Beſten in einem ſonnenreichen Sommer; Re⸗ 
en ſchadet ihm. Je 2 
Platt. Iſt das Blatt reif, ſo 


mengelegt, nach 2 Tagen gewendet, müſſen aber während dieſer Manſpula⸗ 
tion an einem warmen Orte liegen. Sind die Blätter gelb geworden, werden 
ſie in Bündeln an einem trockenen Platze aufgehängt, kein . 

vielmehr iſt es für die Güte des Blattes gut, wenn die Sonne es recht tri 
der Tabak mehrere e 
zige Staude hat Herr Lothrs zur Samengewinnung benützt; am Beſten ift 
es, wie überhaupt bei der Samengewinnung, ſolche Pflanzen auf der Saat⸗ 


eins für Schleſien waren ſolche Blätter ausge t, welche von Kennern für 
vorzüglich gehalten worden. Schließlich ws ſich eine ſehr intereſſante 
2 ** — die Samengewinnung, welche auf andere Pflanzenarten ausge⸗ 
ehnt wurde. 


Oels, 11, Dezember. [Gewerbliches.] In der Sitzung des hiefigen 
Gewerbe⸗Vereins am 6. d. M. (conf. das Referat darüber in Nr. 376 
der Bresl. Ztg.) bildete unter anderem auch ein Eirkular des Direktoriums 
des deutſchen National-Vereins für Handel ꝛc. in Leipzig, betreffend ein neu⸗ 
erfundenes koſtenloſes Hefungsverfahren, die Gegenſtaͤnde des Vortrages. 
Der hieſige Gewerbeverein hat ſich an das Direktorium zu 2 mit der 
Bitte um Auskunft darüber gewendet, ob bereits Bäcker in e 3 
angedeutete Hefeverfahren in ihren Bäckereien eingeführt aben, und für 
593 reis das Geheimmittel zu erlangen iſt? Die Antwort lautet: 
„Die Giſtadung iſt in Schleſien 1000 nicht verwerthet worden. Von Bäcker⸗ 
Innungen hat bis jetzt nur die braunſchweigſche das Verfahren eingeführt. 
Das Honorar für die vollſtändige Mittheilung des Verfahrens richtet ſich 
nerzahl, In Leipzig z. B. mit 70,000 Einwohnern bildet 
enverbrauch der Konditoren und Bäcker nach ihrer eigenen 

einen Sapitalmeth von 20,000 Thlr. (gering geſchätzt). Rechnet 
man von dieſem Kapital 5 pCt. Zinſen, ſo ergiebt ſich eine Summe von 
1000 Thlr., welche ein für allemal das Honorar für die Mittheilung an die 
leipziger er ausmacht. Nach dieſer Proportion erfolgt auch der 
Abſe lub für kleinere Städte mit ena 8 Einwohnerzahl. Das Verfah⸗ 
ren iſt ſo einfach und leicht faßlich, daß Jeder, der es kennt, daſſelbe ſö⸗ 


gleich praktiſch mit unfehlbarem Erfolge anwenden kann. Die Geheimhal⸗ 


tung iſt deshalb ſehr leicht, weil jeder Meiſter das Verfahren ſelbſt ausübt, 


da es ihn wöchentlich nur etwa 5 Minuten Zeit koſtet, alle nächtlichen Ar⸗ 
beiten dadurch wegfallen, ſeine Leute es daß nicht au —— . 


— 


rozeß bei dem Ober⸗ 
bete Bi 


In den beiden erſten Inſtanzen iſt 


ſeinen längeren Aufenthalt in den Donaufürſtenthümern den Tabakbau beob⸗ 
Dung iſt ihm am vortheilhafteſten (Pferde⸗ und Schaafdung). Der Sand⸗ 


Einfluß der Luft mehr dazu kann; zeigen ſich bei den Pflanzen Seitentriebe, 


der Sommer, deſto lederartiger wird das 
ſieht man auf demſelben weiße Punkte; die 
Blätter werden nun abgenommen, Rippe an Rippe und umgekehrt zuſam⸗ 


Die Blätter werden geſchnitten und, in ſteinernen Töpfen aufbewahrt, kann 
ahre ſtehen und gewinnt dadurch an Güte. Eine ein⸗ 


ſtelle ſtehen zu laſſen. In der letzten Ausſtellung des Central⸗Gärtner⸗Ver⸗ 


ſien das 


egen darf ißt 


— Nach den der Antwort beigelegten Atteſtabſchriften des Hofbäcker Tolle 
in age Schweizerbäcker Kintſchky in Leipzig und Bäcker Sterz in 
Quedlinburg wird qu. Hefungsverfahren als höchſt praktiſch anerkannt. 


v Aus Oberſchleſien. [Veränderung des Kohlenmaßes.] 
Vom 1. Januar k. J. ab müſſen in Folge miniſterieller Beſtimmung 
auf allen Kohlengruben Schleſiens ſämmtliche Fördermaßgefäße um 
das bisher gebräuchliche Uebermaß verkleinert und auf die Einheit 
einer preuß. Tonne = 4 Scheffel oder 12,288 Kubikzoll reduzirt werden. 

Wie freudig dieſe Maßregel im Intereſſe der Ordnung begrüßt 
werden muß, fo wird fie doch anfänglich große Uebelſtände veranlaſſen, 
die die Zeit nur wieder auszugleichen im Stande ſein wird. 

Das Uebermaß war faſt auf jeder Grube ein anderes und betrug 
wiſchen 8 und 16 pCt., durchſchnittlich und zwar auf den meiſten 
Gruben 12 pCt. oder ein Achtel des Normalmaßes. — Eine dem weg⸗ 
fallenden Uebermaße entſprechende Preisermäßigung ſteht für jetzt nicht 
in Ausſicht, weil die königliche Bergbehörde bei Beſtimmung der Koh⸗ 
lentaxe pro 1856 nicht darauf Rückſcht enommen hat, und weil der 
große Begehr nach Kohlen an und für ſich eine Preisſteigerung hervor: 
gerufen haben würde. 
ie meiſten Kohlengruben Oberſchleſtens und namentlich die, welche 
beſſere Kohlen fördern, haben ihre Förderung pro 1856 ſchon verkauſt, 
und der Mangel an Kohlen iſt hier ſo groß, daß wir, zum Theil über 
Kohlengruben wohnend, weithin nach Kohlen ſenden müſſen, um ſie 
aus Gefälligkeit zu hohem Preiſe zu erhalten. 1 

Wenn dſe oberſchleſiſche Roßbahn und die Eiſenbahnen ihre Fracht⸗ 
ſätze für Kohlen nicht ermäßigen, dann wird für alle diejenigen Koh⸗ 
len, welche durch dieſe befördert werden, eine zweite Preisſteigerung 
eintreten, weil die Frachtſätze pro Tenne normirt ſind und das künftig 
wegfallende Uebermaß bisher umſonſt befördert wurde. Ein vierräderi⸗ 
ger Wagen wird anſtatt mit 30, mit 34 Tonnen, ein ſechsräderiger 
Wagen, anſtatt mit 45, mit 50 Tonnen beladen werden können, ohne 
daß dadurch die Transportlaſt wachſen wird. Die Maßveränderung 
würde hier ohne Einfluß ſein, wenn, wie es wohl richtiger wäre, die 
Frachtſätze nach dem Gewicht feſtgeſtellt würden. Letzteres findet auf 
den öſterreichiſchen Bahnen bereits ſtatt. 

Am meiſten beklagen die Zinkhütten die durch den Wegfall des 
Uebermaßes hervorgerufene Preisſteigerung der Kohlen. Anſtatt 8 Ton⸗ 
nen pro Zinkofen und Tag werden nun 9 erforderlich ſein, was die 
Selbſtkoſten des Ctur. Zinks um 4 Sgr., bei Verarbeitung von armem 
Galmei um 6—8 Sgr. erhöhen wird. 

Je raſcher und ſtrenger übrigens die königliche Bergbehörde die hier 
beregte miniſterielle Beſtimmung durchführen wird, deſto ſchneller wird 
die Ausgleichung des fehlenden Uebermaßes durch den Preis erfolgen. 
Zu wünſchen iſt hierbei, daß keiner Grube, auch nicht den fürfſtlich 

leſſer Gruben, welche nicht unter der Aufſicht des königl. Bergamtes 

ehen, geſtattet werde, nach anderem, als dem jetzt vorgeſchriebenen 
Maße zu verkaufen, und daß der an das königliche Oberbergamt ge: 
ſtellte Antrag, die alten Fördergefäße unverändert beibehalten und die 
Abgaben nach rechnungsmäßiger Reduktion dieſer auf das neue Maß 
zahlen zu dürfen, keine Genehmigung finde. 


Die Ausprägung an Gold und Silber bei ſämmtlichen Münzämtern 
eye belief ſich in den letzten drei Jahren auf folgende Beträge: 
1853: 10,000,000 Gold, 17,000,000 Silber, zuſammen 27,000,000 fl. 185 
14,500,000 Gold, 5,500,000 Silber, zuſammen 20,000 000 fl. 
29,000,000 Gold, 4,500,000 Silber, zuſammen 33,500,000 fl. 


P. C. Einen wichtigen Zweig der preußiſchen Eiſen⸗Induſtrie bildet die 
Fabrikation von Stabeiſen einſchließlich der Eiſenbahnſchie⸗ 
nen. Sie hat gleich der übrigen Eiſen⸗Produktion in den letzten Jahren 


1855: 


erheblich an Umfang zugenommen. Während ſie im Jahre 1851 nur ein 
Quantum von 2,905,227 Etnr. lieferte — ſie im Jahre 1852 ſchon 


3,574,580 Etur. Sie ſtieg im Jahre auf 4,062,547 Centner, und im 

vergangenen Jahre auf 4,165,044 tur. Der Werth der Geſammt⸗Produk⸗ 
tion im verfloſſenen Jahre betrug 19,812,978 Thlr., alſo kam ein Centner 
Stabeiſen durchſchnittlich auf 4% Thlr. zu ſtehen. Am umfangreichſten 
war die Fabrikation von Stabeiſen während des vergangenen Jahres in dem 
rheiniſchen Haupt⸗Bergdiſtrikt, in welchem mit Einſchluß von Sigmaringen 
1,954,745 Etur., im Werthe von 9,135,438 Thlr. erzeugt wurden. 
Demnächft kam der ſchleſiſche Haupt⸗Bergdiſtrikt mit 1,047,243 Gtnr., 
im Werthe von 4,826,949 Thlr.; dann der weſtfäliſche mit 851,440 
Etur., im Werthe von 4,152,488 Thlr., der brandenburgiſch⸗preußi⸗ 
h mit 273,390 Etur., im Werthe von 1,495,890 Thlr., und zuletzt der 
fächſiſch⸗thüringiſche mit 38,220 Ctur., im Werthe von 202,193 Thlr. Es 
wurden bei der Fabrikation des Stabeiſens 17,741 Arbeiter beſchäftigt, deren 
Familien 45,291 Frauen und Kinder umfaßten. 


P. C. Wie uns aus Warſchau unter dem 10. d. M. berichtet wird, 
hat das Ober⸗Poſt⸗Amt des Königreichs Polen, in Folge höherer Anordnung, 
vom 1. (13.) d. M. ab verſchiedene Aenderungen der Poſtkurſe einzuführen 
befchloffen, welche die Beſchleunigung der von auswärts durch Warſchau 
nach Petersburg gehenden Korreſpondenzen und den ſchnelleren Anſchluß der 
Poſten überhaupt bezwecken. 


Solingen, 10. Dezb. [Solinger Klingen.] Die Berl. Börſen⸗Zei⸗ 
tung ſchreibt: Es iſt bekannt, daß von jeher Waffen aus den preußiſchen 
Fabriken, namentlich ſolinger Klingen, einen ſehr bedeutenden Abſatz nach 
den nördlichen Gegenden Afrikas fanden. Beſonders gingen zahlreiche Klin⸗ 


en aus Solingen, in gerader Schwertform nach dem Sudan und in ges 0 


mter Form nach den Küſten des rothen Meeres. Auf dieſen Handel 
— das vom verſtorbenen Vicekönig von — erlaſſene Verbot der 
infuhr von blanken Waffen den nachtheiligſten Einfluß ur ron Seitdem 
es nun aber gelungen ift, den jetzigen Vicekönig zu einer iederaufhebung 
dieſes Verbots zu beſtimmen, beginnt dieſer Zweig des preußiſchen Handels 
nicht blos ſeine frühere Bedeutung wieder zu erlangen, ſondern nimmt weit 
gi ßere Dimenfionen an, als je zuvor, und namentlich fangen die aus preu⸗ 
2 Fabriken hervorgehenden Feuerwaffen in neuerer Zeit auch an, ſieg⸗ 
reich mit den Bezügen aus Belgien, Frankreich und England nach jenen Ge⸗ 
genden hin zu konkurriren. 


Statiſtik der Brann tweinbrennereien in Preußen. 


Die genauere Kenntniß der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des Brennerei⸗Be⸗ 
triebes in Preußen hat zur Zeit ein erhöhetes Intereſſe. Wie dieſelben in 
den Jahren 1853 und 1854 geftaltet geweſen, erſieht man aus einer Beilage 
zur jüngſten Nummer des Centralblattes der Abgaben⸗, Gewerbe⸗ 
und Handelsgeſetzgebung und Verwaltung. Aus derſelben entleh⸗ 
nen wir die nachſtehenden Daten: 8 

In Preußen und in denjenigen Zollvereinsgebieten, aus welchen die 
Branntweinſteuer in preußiſche Kaſſen fließt — nämlich mecklenburgiſche, 
annoverſche und braunſchweigſche Enklaven, Waldeck, Lippe, 

yrmont, Lipperode und Cappel, Meiſenheim — war im 

ahre 1854 


ſpeziell in 
Geſammtzahl aller vorhandenen Brennereien Schleſien 
en in den Städten 1,771 (1,864)*) 277 


auf dem Lande 8,343 (8,679) 1,539 
davon find im Betriebe geweſen 1 
in den Städten 1,322 (1,455) 


222 
auf dem Lande 5,280 (5,987) 1,013 


Es haben hauptſächlich RN Getreide 


n den Städten 813 (857) 165 Br. 
auf dem Lande 979 (1,061) 323 = 
7 * a Kartoffeln 
in den Städten 370 (436) 50 = 
auf dem Lande 3,429 (3,721) 685 = 
andere Gegenftände, wie Obft, Zucker⸗ 
waſſer, Weinhefen ꝛc. 
in den Städten 139 (102) 105 
7 auf dem Lande 881 (1,205) 5 
An Branntwein tener entrichteten 
5,000 Thlr. und darüber 124 (118) 11 
2 500 bis 5000 Thlr. 2,230 (2,284) 388 = 
50 bis 500 Thlr. 2,426 (2,921) 545 
unter 50 Thlr. ‚831 (2119) 291 = 


— ͥ ͤ ́üꝙ—E[ƷE —Byw— — 1 
) Die in Klammern eingeſchloſſenen Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1853. 


4: | ſehr zubig, und während fi 
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Die Branntweinſteuer⸗ 
Einnahme, erkl. der Reſtitu⸗ 
tionen u. ſ. w., betrug 


Darunter von landwirthſchaft⸗ 


5,498,400 (8,358,241) Thlr. 839,479 Thlr. 


lichen Brennereien 252,130 (328,340) = 43,177 = 
Die Vergütung für expor⸗ 

tirten Branntwein betrug 431,498 (531,999) = 18,331 = 
Es verblieb mithin an Ein⸗ 

nahme 5,066,992 (4,820,242) = 821,148 = 
Die Branntweinfteuer bes 


trug pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung nach der Voklszählung des 
Jahres 1852 
Es konſumirte der Kopf an 
Branntwein, das Quart zu 2 Sgr. 
gerechnet, 
An Materialien ſind von den 
Brennereien verbraucht worden, 
Getreide 3,277,562 (3,315,743) 542,376 Scheffel, 
Kartoffeln 16802915 (18,747,734) 2,446,200 

An ſonſtigen Subſtanzen wurden im ganzen preußiſchen Staate verwen⸗ 
det 101,368 (118,996) Eimer, 32,968 (6,153) Scheffel, 684,921 (408,708) Gentn, 
ſehr verſchiedener Materialien, wie Weintreſtern, Weinhefe, Weinobſt, Honig⸗ 
waſſer, Runkel⸗ und Mohrrüben, Buchweizen, Mais, Melaſſe, Zucker, Rüben⸗ 
ſyrup u. ſ. w. In Schleſien find unter Anderem 167,731 Centner Me⸗ 
ae und 8,242 Scheffel Mais zum in Rede ftehenden Zwecke verbraucht 
worden. 

Deſtillir⸗Anſtalten waren im Betriebe im Ganzen 3428 (3447) in 
den Städten, worunter 1020 (1009) in den Apotheken, auf dem Lande 395 
(380), worunter 126 (121) in Apotheken. In Schleſien waren im Betriebe 
627 in den Städten und 95 auf dem Lande, unter denen ſich reſp. 149 und 
13 in Apotheken befanden. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Branntweinſteuer in den oben an⸗ 
geführten nich tp reußiſchen Gebietstheilen nur 24,940 Thlr. ah bat, 
welche Summe in den vorſtehenden Brutto: und Netto-Einnahme = Beträgen 
von reſp. 5,498,490 Thlr. und 5,066,992 Thlr. mit enthalten iſt. 


Zur Preisvertheilung bei der Ausſtellung in Paris. 

Ein eigenthümliches Streiflicht fällt auf die bei der nunmehr beendigten 
pariſer Gewerbe⸗Ausſtellung aller Volker ſtattgehabte Ertheilung von Aus⸗ 
zeichnungen durch eine in der Auſtria enthaltene Erklärung des als tüch⸗ 
— — öfterreichifcher Beamter bekannten Dr. Karl Ritter von Hock. In ber: 
ſelben heißt es am Schluſſe: 

„Wenn durch jene Ergebniſſe (der Ausſtellung) manche gerechten Anſprüche 
nicht befriedigt wurden, fe liegt die Schuld nicht an den Vertretern Oeſter⸗ 
reichs, ſondern an denjenigen Vertretern anderer Nationen, welche ſich mit 
ihnen nicht zu einem eingreifenden Proteſte gegen eine Maßregel vereinigen 
wollten, durch welche im letzten Augenblicke die von den einzelnen Klaffen 
und Sektionen und der Verſammlung der Klaſſen⸗Präſidenten ſelbſt zuer⸗ 
kannten höchften Ehrenauszeichnungen gegen die Reglements der Ausſtellung 
der inappellabeln Entſcheidung eines Komite unterzogen wurden, in welchem 
blos Frankreich, England und Belgien vertreten waren.“ 


+ Breslau, 13. Dezbr. Bei äußerſt geringem Geſchäft war die Börſe 
heute in matter Haltung und die Courſe blieben faſt den geſtrigen gleich. 
Minerva⸗Aktien 103% Br. Ausländiſche Kaſſenanweiſungen 97 ½ bez. und 
Gld. Fonds unverändert. 

C. [Produktenmarkt.] 


8 Sgr. 11%, Pf. (8 Sgr. 6°, Pf.) 7% Sgr. 


4% % (42% % Quart, 35% Quart. 


Die Stimmung am heutigen Markte war 
für Roggen einige Nachfrage bemerkbar machte, 
ſo blieb zen in matter Haltung und Preiſe blieben unverändert. 

Weizen, ord. weißer und gelber 112—118 Sgr., mittler 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber bis 156 Sgr., feinfter weißer bis 168 Sgr. 
— Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 104—107 Sgr., feiner 110—116 Sgr. 
— Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen ord. bis 100 Sgr., 
feine bis 118 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps 130 —148 Sgr., Sommerrübſen 115—125 Sgr. 

Kleeſamen: rother 15—17 , Thlr., ff. 18 Thlr., weißer 17—23½ Thlr. 

Spiritus loco 15% Thlr., Dezember⸗Januax⸗Februar 15 Thlr., Maͤrz⸗ 
April 15%, Thlr., April⸗Mai 15% Thlr., Mai⸗Juni 15% Thlr. 

Zink ohne Handel. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 13. Dez. Oberpegel: 13 F. 10 3. Unterpegel 2 F. 6 3. 
Eisſtand. 


Berichtigung. In der Korreſpondenz aus Reiſen, 6. Dez. (Nr. 577 
d. Ztg.) ſoll es Zeile 12 v. oben nicht heißen von einem Wohlthäter 100 Thlr., 
ſondern von ihrer Wohlthäte rin ꝛc.; ebenſo Zeile 35 von o. ſtatt Ver⸗ 
ſchwinden der jungen Schonungen ꝛc. — Verſchneiden der ꝛc. 


—— . ———— — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Eiſenbahn zwiſchen Wien, Linz und Salzburg.] Bekanntlich 
haben die baierſchen und öſterreichiſchen Regierungen vor mehreren Jahren 
bereits ſich über die Verbindung der Städte München und Wien durch eine 
Eiſenbahn verſtändigt, welche baierſcherſeits von Münden nach Salzburg, 
und öſterreichiſcherſeſts von Wien über Linz nach Salzburg geführt werden 
oll. Von Seiten Baierns iſt dieſer Bau begonnen und wird vorausſichtlich 
im nächſten Jahre vollendet werden. Oeſterreichiſcherſeits iſt man dagegen 
mit Erfüllung des Akommens zurückgeblieben, weil anſcheinend der Staat es 
aufgegeben hät, die Bahnſtrecke von Wien nach Salzburg ſelbſt zu bauen, 
und die Privatſpekulation ſich bisher dieſem Unternehmen nicht zugewendet 
atte. Dies letztere iſt nun re, eingetreten. Unfer im Gebiete der 
induſtriellen Thätigkeit wohlverdiente Landsmann, Herr Kommerzienrath 
Lindheim zu Ullersdorf in der Grafſchaft Glaz, welcher 18 0 als Chef 
eines in Wien etablirten Handelshauſes dortiger Großhändler iſt, hat von 
der Kaese Staatsregierung die Genehmigung zur Ausführung der 
zur Conceſſionsnachſuchung erforderlichen Vorarbeiten erhalten, wobei ihm 
die beſondere Begünſtigung zu Theil geworden iſt, daß einem kaiſerlichen 
Ober⸗Ingenieur geftattet worden, dieſe Vorarbeiten auszuführen. Ein ober: 
flächlicher Blick auf die Karte giebt Aufſchluß über die große Bedeutung 
und Wichtigkeit der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Wien und München. 
Während gegenwärtig die kürzeſte Verbindung zwiſchen Wien und Paris 
über Prag, Dresden, Leipzig und Frankfurt ihren zu nehmen muß, wird 
dieſelbe über Wien, Linz, Salzburg, München, ulm, Stuttgart, Straßburg 
in direkteſter Richtung unter Abkürzung des Weges um etwa 70 Meilen 
vermittelt werden. Noch bedeutender wird dieſe Abkürzung, wenn, wie be⸗ 
reits im Werke ſein ſoll, aber gewiß nicht ausbleiben wird, von Ulm aus 
mit Vermeidung der Umwege über Stuttgart und Karlsruhe eine Bahn in 
direkter Richtung nach Kehl führen wird. Erwägt man nun noch, daß die 
projektirte Bahnſtrecke zugleich ein Mittelglied der Bahn iſt, welche Oeſter⸗ 
reich mit dem ſüdlichen Deutſchland und der Schweiz verbindet, ſo wie den 
bedeutenden innern Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen den Plätzen Wien, 
Linz und Salzburg, fo dürfte dieſe 44 Meilen lange Bahnſtrecke in Be⸗ 
ziehung auf die Rentabilität den begünſtigſten Bahnen Deutſchlands an die 
Seite zu ſtellen ſein. . 


Wien, 11. Dezember. Wir haben jüngſt die Nachricht gebracht, daß 
ein Komite der 1 5 ungariſchen Kavaliere ſich konſtituirt, um eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft zur Erbauung einer Eiſenbahn von Raab an die türkiſche 
Grenze in's Leben zu rufen. Sicherm Vernehmen nach wurde heute der 
Geſellſchaftsvertrag von dieſen Herren unterzeichnet. Um die Erlaubniß zur 
Vornahme der Vorarbeiten auf diefer Strecke wurde ſchon vor 3 Wochen 
eingeſchritten, und ſämmtliche Herren Miniſter ſo wie der Herr Feldzeug⸗ 
meiſter Freiherr v. Heß haben dieſem Unternehmen ihre volle Unterſtützung 
Ehel ce Geſtern Mittag hatte eine Deputation des Gründungskomite's die 

te, von Sr. Majeftät dem Kaiſer in einer Audienz außerordentlich gnädig 
empfangen zu werden, und nach der definitiven Konſtituirung der Aktien⸗ 
Geſellſchaft dürfte wohl dieſe Bahn die Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Oſtbahn 
benannt werden. 

Es iſt dies vielleicht das erſte ungariſche Unternehmen, welches ganz ftill 
organiſirt und betrieben wurde und als fait accompli.an das Tageslicht tritt; 
keine große Verſammlung, keine Phraſen, kein Zweckeſſen ging der Sache 
voraus und doch iſt es ein Unternehmen, das zu den großartigſten in der 
Wegraß Ehmund 3 8 

raf Edmund Zichy ward bis zur definitiven Bildun 
Geſellſchaft als Vorſtand gewählt. Die Koſten für die Vorarbeiten ſind 
beigebracht, und eine bedeutende Finanzmacht fol ihre Mitwirkung zur Rea⸗ 
liſirung des 1. J angefügt haben. Die Geſellſchaft, aus zwölf Gründern 
beſtehend, hat ſich Eonftituirt; in wenigen Tagen werden wir im Stande 
fein, die Namen derſelben fo wie den Hauptinhalt der vorläufigen Statuten 
mitzutheilen. (Sm. Poſt.) 


einer Aktien⸗ | 


Stettin, 10. Dezember. Von einem hieſigen Handlungshauſe geht uns 
die Mittheilung Ey daß die Frachtbriefe aber Guter, welche auf 85 O ſt⸗ 
bahn über die Weichſel und Nogat befördert werden ſollen, mit einem Ver⸗ 
merk verſehen ſein müſſen, wodurch der Abſender ſich nicht allein zur Er⸗ 
ſtattung der Mehrkoſten für etwaige Beförderung der Güter auf außer⸗ 
rigen Wege verpflichtet, fondern auch auf Erſatz für Beſchädigung 
der Güter in Folge ihrer etwaigen 1 im Freien Verzicht leiſtet. Die 
erſte rc — mag eine unumgängliche ſein. Dagegen iſt die zweite auf 
jeden Fall bedenklich, da ſie jede Garantie beſeitigt, daß die Güter bei ihrer 
faßt as im Freien gegen die Einflüſſe der Witterung, fo wie gegen Dieb⸗ 
ſtahl ꝛc. nach Kräften geſchützt werden. Schon im vorigen Winter trafen 
einige Güter beſchädigt am Orte ihrer Beſtimmung ein: wie vielmehr wird 
dies erſt jetzt der Fall ſein, da aus der Aufſtellung der obigen Bedingung 
ſelbſt hervorgeht, daß dem Bedürfniſſe nach bedeckten Lagerräumen an der 
Weichſel und Nogat noch keineswegs in erforderlichem Grade Sf iſt. 
(Oſtf. Ztg.) 


Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn. 
J erfonen Str, 
Ausweis vom 1. Januar bis 31. Oktbr. 1,219,910 13,434,057 8,555.130 
Vom 1. bis 30, November 122,080 1,539,461 1,002,957 
N uſammen 1,341,990 14,973,513 9,525,587 
01 Im dne Meß 1854: 746810 fl., 7 2 8 
olglich eine Mehreinnahme gegen den gleichen Zeitraum im verfloſſenen 
Jahre um 1,483,418 fl. x en of 


Aufruf. 


Die ſeit einigen Jahren fortdauernd ſſeigende Theuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe hat gegenwärtig eine ſo bedeutende Höhe 
erreicht, und die Hoffnung, daß ſich dies in der nächſten Zeit ändern 
werde, iſt leider eine ſo geringe, daß es dringend nothwendig erſcheint, 
denjenigen, welche am härteſten von dieſem Uebelſtande betroffen wer⸗ 
den, eine dauernde und wirkſame Hilfe zu bereiten. 

Einer großen Klaſſe von Einwohnern, unbemittelten Beamten, Pro⸗ 
feſſtoniſten und Handarbeitern, iſt es nicht moglich, fo viel zu erwerben, 
als bei der herrſchenden Theuerung nothwendig iſt, ſich ſelbſt und ihren 
Familien eine geſunde und nahrhafte Koſt zu verſchaffen. Dieſem trau⸗ 
rigen Uebelſtande kann nach der Ueberzeugung der Unterzeichneten nur 
durch Gründung einer Speiſeanſtalt abgeholfen werden. Jedermann 
weiß, welche bedeutenden Erſparniſſe an Geld, Zeit und Arbeit bei der 
Hervorbringung irgend eines Gegenſtandes gewerblicher Thätigkeit durch 
die Anſchaffung und Verarbeitung des erforderlichen Materials im 
Großen und Ganzen erzielt werden können. Auf dieſem bekannten Er⸗ 
fahrungsſatze beruht die Idee der gemeinſchaftlichen Speiſe⸗Anſtalten, 
welche Egeſtorff in Linden, bei Hannover, ausgeführt hat und 
zwar mit fo günſtigem Erfolge, daß in vielen Gegenden Deutſchlands 
ähnliche Inſtitute entftanden find. Um eine ſolche Anſtalt in Breslau 
ins Leben zu rufen, baben ſich die Unterzeichneten vereinigt. Dieſelbe 
ſoll nicht ein Almoſen⸗Inſtitut, nicht eine Wohlthätigkeits⸗Anſtalt in der 
gewohnlichen Bedeutung ſein, vielmehr nur den unbemittelten Einwoh⸗ 
nern diejenigen Vortbeile gewähren, welche ſich nur durch den Ankauf 
bedeutender Quantitäten von Lebensmitteln und durch die Bereitung 
der Speiſen im Ganzen erreichen laſſen, und für die einzelne Wirth⸗ 
ſchaft deshalb nicht zu erlangen find. Wie alſs einerſeits zu hoffen iſt, 
daß die Anſtalt einer großen Klaſſe von Einwohnern wahren Nutzen 
bringen werde, ſo darf man andererſeits nicht befürchten, daß diejenigen, 
welche ſich von den ihnen erwachſenden Vortheilen überzeugt haben, an⸗ 
ſtehen werden, ſich dieſelben auch anzueignen. Niemand wird ſich daher 
zu ſcheuen haben von den, durch die Anſtalt gebotenen Vortheilen 
Nutzen zu ziehen. 

Was die Ausführung des Unternehmens anbetrifft, ſo werden die 
ſtädtiſchen Behörden, wie mit Sicherheit zu hoffen iſt, die erforderlichen 
Räumlichkeiten gern gewähren, die Mittel aber zur Einrichtung und 
zum anfänglichen Betriebe der Anftalt können nur durch Beiträge der 
begüterten Einwohner der Stadt zuſammengebracht werden. Einige 
Menſchenfreunde haben ſchon namhafte Summen für den guten Zweck 
zugeſichert, dieſelben reichen jedoch nicht aus und wir richten daher an 
Alle, welche unſere Anſicht von der Nützlichkeit des Unternehmens thei⸗ 
len, die vertrauensvolle und dringende Bitte: 

durch baldige Gewährung reichlicher Geldgeſchenke uns in 
den Stand zu ſetzen, das begonnene Werk kräftig anzu⸗ 
greifen und zur Ausführung zu bringen. 

Die Armuth und Noth iſt, wie wir leider täglich zu ſehen Gelegen⸗ 
heit haben, eine ſehr große. Sie wird ſich noch ſteigern, je weiter der 
Winter vorſchreitet und immer dringender mahnt es uns, nicht länger 
mit der Einrichtung der Anſtalt zu zögern. Wir erſuchen daher um 
ſchleunige Erfüllung unſerer Bitte und halten uns überzeugt, daß dieſer 
Aufruf überall ein geneigtes Ohr, ein williges Herz und eine milde 
Hand finden werde. 

Die Unterzeichneten ſind zur Empfangnahme jedes Geldgeſchenkes 
und deſſen Eintragung in die dazu beſtimmten Liſten bereſt. Sobald 
die geſammelten Beiträge ausreichen, wird mit der Errichtung der An⸗ 
ſtalt begonnen werden, und es ſoll dies ſowohl, als die Namen der 
Geber und die näheren Umſtände über die Verwaltung ſeiner Zeit 
öffentlich bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 12. Dezember 1855. 

J. Burghardt, Hummerei 57. Heyer, Friedr.⸗Wilhelms⸗Straße 6, 
H. Korn, Schmweidniger:Strage 6. Landsberger, Ring 25. 
Latuſſek, Dom⸗Straße 2. Pulvermacher, Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 2. 
Studt, Salvator⸗Platz 3. R. Sturm, Graupen⸗Straße 10. 


—— 


Weihnachts : Pusitellungen, 


Gebrüder Cohnſtädt, Modewaaren⸗Handlung 
Fabrik fertiger Damenroben und Mäntel ; 
(Schmiedebrücke Nr. 12, im „Yelm“). 


Obwohl die Schmiedebrücke eine der älteſten Verkehrsadern Breslau's iſt, 
bedurfte ſie doch in neuerer Zeit einer nachdrücklichen Reorganiſation, um ihre 
frühere Bedeutung wieder zu erlangen. Dies iſt denn auch beſonders im erſten 
Viertel durch ſplendide Bauunternehmungen der Herren Wurſtfabrikant Dietrich, 
Kaufmann Lunge und A. m. bis zu dem Grade gelungen, daß ſich dort ein 
Geſchäftsleben entfaltet, wie es auf dem Ringe ſelbſt kaum lebhafter erſcheint. 
Seitdem das Dietrich'ſche Haus 12 Helm“ vollendet, hat die Handlung der 
Gebrüder Cohnſtädt jenen prächtigen Laden eingenommen, deſſen brillante 
Schaufenſter eine reizende Auswahl der verſchiedenartigſten Stoffe und fertiger 
Gegenſtände ziert. Eine ganı beſondere Aufmerkſamkeit ſcheint die Handlung 
dem jetzt ſo beliebten Artikel Poil de chèyre zuzuwenden, der an ſich ſchon 
glanzvoll auch die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der Anerkennung von Seiten der 
Damenwelt verdient und erhalt. Hat die oft wechſelnde Mode irgend ein neues 
Muſter zum Vorſchein gebracht, fo findet man es unbedingt zuerſt auch in der 
Cohnſtädtiſchen Handlung, wo das Auge zugleich durch das liebliche Farben⸗ 
ſpiel der Stoffe und feine Ausführung in den fertigen Roben gefeffelt wird. 
Poil de cheyre empfiehlt ſich überdies unter den jetzigen Verhältniſſen ganz 
beſonders dadurch, daß er, weniger koſtſpielig als andere Zeuge, dennoch ſehr 
elegant kleidet. Natürlich birgt das Waaren⸗Lager der Gebrüder Cohnſtädt 
auch alle ſonſtigen Artikel, welche zur vollſtändigen Damen⸗Garderobe gehören, 
wie Shawls, Mantillen, umſchlagtücher u. dergl. ebenfalls in ſeltener Manni 
faltigkeit, und dürfte daher jede Dame von Geſchmack daſelbſt ihre Befriedi⸗ 
gung finden. Das Lokal iſt ſelbſt in dieſen rauhen Wintertagen recht behag⸗ 
lich eingerichtet, ſo daß man die Maſſe der darin aufgehäuften Wintermäntel 
und Stoffe erſt dann in ihrem vollen Werthe würdigen lernt, wenn man wie⸗ 
der auf die Straße hinaustritt. — Es zeigt ſich aber durch den raſchen Auf⸗ 
chwung, welchen dieſes Geſchäft in wenigen Jahren faft gleichzeitig mit dem 
Verkehr in der Schmiedebrücke überhaupt erzielt hat, daß nicht auf dem Ringe 
allein — Breslau's Kalifornien liegt. 40781 


Mit einer Beilage. 


— 
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[6124] Die Berlobung 
unferer Tochter Faunn mit Hru. J. Grun⸗ 
wald hier beehren wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Myslowitz, 11. Dezember 1855. 
Jakob Danziger und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
anny Danziger. 
J. Grunwald. 


[6106] Die Verlobung 
meiner Stieftocher Karoline Wiedemann 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Adolf 
Loebner auf Wundſchütz bei Konſtadt zeige 
hiermit ergebenſt an. Breslau, 12. Dez. 1855. 
ilhelm Cholewa, Apotheker. 


6105] Die Verlobung 
meiner Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Fabiſch aus Borek zeige ich 
Verwandten und Freunden hierdurch an. 
Kozmin, den 12. Dezember 1855. 
Simon Czapski. 


Als Verlobte empfehlen ſich: g 
Minna Czapska. — Kozmin. 
Adolf Fabiſch. — Borek. 


Entbindungs⸗ Anzeige. [6099] 
Die am 10. Dezember Abends erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Anguſte, 
2 Mamrotd, von einem muntern Knaben, 
eehre ich mich, Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. Jacob Freund. 


Theater⸗Mevertoire. 

Freitag den 14. Dezbr. 65. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70. Vorſtellungen. 
Zum 3. Male: „Cäcilie.“ Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Otto Prechtler. 
Sonnabend den 15. Dez. 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 5. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten 
von Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 
Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt 1.: „Waffentanz“ der iſen⸗ 
ländiſchen Schild⸗Jungfrauen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet. Akt 11.: „Feſttanz “ 
der ag Mädchen, ausgeführt von 
In. Kraufe und dem Corps de Ballet, 
Akt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
Madch mit Tanz der hunniſchen 


Oecono mische Section. 
Freitag den 14. December, Abends 6 Uhr: 
Frhr. v. Wechmar: die heutige Zuckerfrage 
vom landwirthschaftlichen Standpunkte be- 
trachtet. — Secretariatswahl, [4058] 


[4049] Sing-Academie. 

Die Aufführung zur Weihnachtsfeier findet 
Sonnabend den 15. statt; die Bezeichnung 
des Freitags auf dem Programm ist ein.Druck- 
fehler, Mosewius, 


En ninmneiinin, 
Lüstner’s dritte und letzte 
Qnartett-Soiree 
findet heute den 14, Dechr,, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Königs von Ungarn statt. 

Familienbillets zu 3 Personen à 1 Thlr., so 
wie einzelne Billets 15 Sgr., sind in den 
Musikalien-Handlungen der Herren Leuckart 
Scheffler und Sohn zu haben. Au der 
Kasse kostet das Billet 20 Sgr. 16064 


2 . 
Matinee musicale. 
Unterzeichneter wird Sonntag den 16, Dez. 
Mittags 4,12 Uhr im Saale zum König von 
Ungarn unter gütiger Mitwirkung der groß⸗ 
erzoglich mecklenburgiſchen Hof⸗ Pianiſtin, 

adame Schwemer, der Sängerin Fräulein 
Scholz, des Violin⸗Virtuoſen Hrn. H. Jäſchke 
und des zwölfjährigen Eugen von Randow 
eine Matinée musicale veranſtalten. Billets 
* 15 Sgr. find in der Muſikalienhandlun 
des Herrn S dr zu ur a An der Kae 


20 Sgr. 61 1 + olf, 
Klarinettift und Muſiklehrer. 
Une jeune fille de la Suisse frangaise, deja 
en Silésie, désire trouver une place de bonne 
pour le premier Janvier 1856. S’adresser 


a Mademoiselle Le Due, chez Mr. le comte 
de Schweinitz, Militsch, Basse-Silésie. 


Bei C. Flemming in Glogau 1 
erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: in Breslau durch; 
* ee 4 
art u. omp. * * 1 . 
Herrenſtraße Nr. 20: 9040 % 
„Die Herzblättchen. % 
Erzählungen aus dem Familienleben J. 
und der Natur 8 
für kleine Kinder. 5 
Von Thekla v. Gumpert 
8. Eleg. eingebunden, Preis 18 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in 
Oppeln: W. Clar, in P.⸗War⸗ 
7 tenberg: Heinze. 
— — —— — —— 
Eine anftändige und gebildete Frau in mitt⸗ 
leren 1 5 welche der Hauswirthſchaft ver⸗ 
ſtehen kann, und ſich der Erziehung von 4 
unmündigen Kindern widmen will, findet 
Termin Weiznachten d. J. ein anſtändiges 
Unterkommen. — Darauf Reflektirende wollen 
ihre Offerten unter der Chiffre K. R. poste 
restante Striegan franco einſenden. [3983] 
FP 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige., 
daß wir außer unſerer MafchinensPapier: 
brik auch eine Porzellau⸗Manufactur 
blirt haben und ein wohlaſſortirtes Waa⸗ 
ren⸗gger zu den billigſten Preiſen anennfeh» 
len önnen. 4081] 
Ober- Weiſtritz bei Schweidnitz, den 12ten 
ER Dezember 1855. . 
David's Wwe u. Söhne. 


Saamen, geerntet und bietet dieſes Quantum, ſowohl im Ganzen als auch get 
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— — — 


N Bekanntmachung. [1074] 

Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 20. d. Mts. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen 
an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den bis jetzt noch nicht convertirten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen à 33 Prozent und von den neuen Kämmerei -Obligationen a 41 und 44 Pro: 
zent erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20. 
bis inel. 29. d. Mts., mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen à 33 Prozent, oder von Käm⸗ 
merei⸗Obligationen a 44 und 43 Prozent haben ein Verzeichniß mit folgenden Ru: 
briken zur Stelle zu bringen: 

f 1) Laufende Nummer, 
2) Nummern der Obligationen nach der Reihenfolge, 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 
4) Anzahl der Zins-Termine, 
5) Betrag der Zinſen. 0 
Hierbei werden zugleich die Inhaber der Termin Johannis 1853 und 1854 ver⸗ 

looſten, zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen, und zwar: 

aus 1853: Nr. 7692 über 200 Thlr. 

aus 1854: Nr. 3132 über 500 Thlr. — Nr. 3982 über 100 Thlr. — 

Nr. 4270 über 100 Thlr. 

aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, behufs Rückzahlung der Valuta, 
zu produziren; wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapitalien von Weih⸗ 
nachten 1853 reſp. 1854 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von da ab 
laufenden, Zins⸗Coupons von dem Kapitale werden in Abzug gebracht werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


[1075] Bekanntmachung. i 
Das geftern Abend 11% Uhr, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 46 ausgebrochene Feuer iſt 
das 6. in dieſem Halbjahr. TER 1 A 7 
Es haben demnach bei dem entftehenden nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ 
hilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 1., 3. und 5 Feuer lauten. N 
Breslau, den 13. Dezember 1855. Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


il[feru f:! 122 


Das Unglück, das unſere arme Stadt durch die Cholera betroffen, iſt groß, und mit ſchweren 
Sorgen fehen wir bei der enormen Theuerung dem bevorſtehenden Winter entgegen. — Von 
2823 Einwohnern ſind 332 ein Ofer der Seuche geworden; die Zahl der Waiſen und Un⸗ 
terſtützungsbedürftigen iſt groß, und ſie vermehrt di mit jedem Tage. Von nah und fern 
haben edle Menſchenfreunde bereits hilfreich ihre Hand geboten, um das Elend zu lindern, 
aber ſelbſt mit der Hilfe Jener ſind wir es nicht im Stande für die Waiſen und Hinter⸗ 
bliebenen der an der Cholera Verſtorbenen wirkſam & orgen. — Um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, liegt es in der Abſicht des Magiſtrats, ein Waiſenhaus zu errichten, in welchem die 
elternloſen Kinder untergebracht, bekleidet und erzogen, die Kinder mittelloſer Eltern geſpeiſt 
werden. Nur auf dieſem Wege kann für jene Unglücklichen etwas wahrhaft Zweckma 15 

eſchehen, und richten wir daher an alle edlen Menſchenfreunde die dringende und herzliche 

Gitte „uns in unſerm Vorhaben durch Einſendung milder Gaben zu unterſtützen, da die 

ohnehin arme Kommune, bei dem beſten Willen, der fie befeelt, nicht im Stande iſt, dieſes 

Vorhaben aus eigenen Kräften auszuführen.“ — Auch die kleinſte Gabe werden wir dankend 
eee auch das Wenige wird Gott ſegnen! 5 

obſens, den 6. Dezember 1855. Der Magiſtrat. 

Zur Annahme gütiger Gaben für die Unglücklichen iſt ſehr gern bereit 

die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Im blauen Hirſch, heut und folgende Tage: Fortſetzung der Vorſtellungen. 
Anfang hald 8 Uhr, Ende halb 10 Uhr. G. Paarmann. (6074 


Kaufmänniſcher Verein. 


Allgemeine Verſammlung: Freitag den 14. d. Abends 8 Uhr, Ring Nr. 15. 


[4070] 


II. 
verbesserte Stereotypauflage mit Beethovens Portrait und dessen Biographie 
von Dr. II. Döring als Prämie. Preis 5 Thlr. 6 Sgr. . 

Dieſe neue Auflage kann auch in 32 einzelnen wöchentlichen * N bezogen werden. 

W. A. Mozarts sämmitlishe Compositionen für das Pfte, a 2 u. 4 mains. I. Band: 
dessen 19 Sonaten für's Pfte. à 2 mains enthaltend. II. durch H. W. Stelze ver- 
besserte Stereotypauflage. Mit Mozart’s Portrait als Prämie. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Kann auch in 19 wöchentlichen Lieferungen bezogen werden. . 
Il. Band: dessen übrige Compositionen für's Pfte. a 2 u. 4 mains enthalten J. Mit 
Mozart’s Biographie von Dr. H. Döring als Prämic, 2 Thlr. 26 Sgr. 

Wird auch in 22 wöchentlichen Nummern geliefert. 

J. B. Cramer's meor.-practische Pianoforte-Schule neu bearbeitet von Jul, Knorr, 
Preis 4 Thlr. 5 

J. B. Cramer’s Etude für Pianoforte, neu herausgegeben und mit Fingersatz ver- 
sehen von Jul, Knorr. I. Heft. Preis 10 Sgr. (Fortsetzung folgt später.) 

©. Hennig, Festgeschenk. Op. 30. Eine zweckmässige Answahl der beliebtesten 
ö Tänze, Märsche und Volksleder in allerleichtester Spielart. Preis 

Sgr. 

H. Herz, Collection de Gammes, Passages et Préludes pour le Piano, Preis 5 Sgr, 

B. Kothe, Clavierübungen zur vollkommenen Ausbildung der Finger und des Hand- 
gelenks, Zweite bedeutend vermehrte Auflage, Preis 10 Sgr. 

S. Müller’s 36 Vorspiele zu den gebräuchlichsten Choralmelodien. Op. 13. Pr. 10 Sgr. 


find durch alle Buchhandlungen (Brest 
durch G. P. Aderholz) zu erhalten: Ki; ! 


* * [ 
Sonette von Heinrich Bone. 


Kl. 8. Sehr 19 broſchirt 24 Sgr. 
M. Du Mont⸗Schauberg'ſche Buchhandlung in Köln. 


Tabak⸗Verkauf. 


Das hieſige Wirthſchafts⸗Amt hat circa 150 Centner Tabaksblätter, von 


In unſerem Verlage erſchienen ſoeben und 


Virginier⸗ 
eilt, zum 
arbe, und 
wollen an 
[6111] 


Ä zn 5 
Verkauf. — Das Blatt ift von vorzüglicher Qualität, ſowohl in Größe als in 
würde namentlich zur Cigarren⸗Fabri Wi ſich Aung 1 Reflektirende 
das unterzeichnete Amt ſich wenden. 
Bielau bei Neiſſe, den 12. Dezember 1855. 


Fr. v. Falkenhauſen ' ſches Wirthſchafts⸗Amt. 


Das Polſter Mobel⸗Magazin von 17 
27. Heinze, Fapezirer, Albrechts Straße 37, 


empfiehlt u Weihnachts⸗Geſchenken wieder die beliebten Lehnſtühle von 2½ Thlr. 
an, in größter Auswahl, ſowie Damen⸗Fauteuils, Chaiſelong, Sopha's und Mas 
tratzen ꝛc. ꝛc. und fichert ſtets eine preismäßige und reele Bedienung. A. Heinze. 


Reißzeuge 


für Schüler und Architekten, empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zum Preiſe 
von 20 Sgr. bis 81 Thlr pro Stück. [3678] 


Job. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


N zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt ( 


; Sonn 
im Geſchäftslokale 1 
74) raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift: 


de 4 


Beilage zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. ö 


Freitag den 14. Dezember 1855. 


* 


Aus Ferdinand Hirt's Weihn achtslager, | 


Ring, Naschmarkt- Seite Nr. 47. 
| Feſtgeſchenke. | 
Erbauungsſchriften von Friedr. Arndt; | 


In G. C. Knappe's Verlagshandlung in Halle ift erſchienen und in allen Buch. 
aſchmarkt 47) und Jo ſef 
ar und Komp.: 1 


Arndt, Fr., Morgenklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungs⸗ 
buch für alle Tage im Jahre. 6. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 2 Bde. 
Geheftet 1 Thlr. 24 Sgr. 
Arndt, Fr. Abendklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungsbuch 
für alle Abende im Jahre. 2. Auflage. Geheftet 1 Thlr. 
Dieſe Bücher find auch in verſchiedenen Einbänden vorräthig. 


. . —. ——̃ ̃ N—Uä———— 
Weihnachts ⸗Feſt Geſchenke | 
für die Jugend - 
aus dem Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle, 
welche durch alle Buchhandlungen des An: und Auslandes, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung, 
zu erhalten ſind und gebildeten Eltern, Lehrern und Freunden der Jugend 
beſtens empfohlen werden können. ; f N 
Becker, K. F., Erzäblungen aus der alten Welt für die Jugend. 3 Bände | 
mit 15 Stahlſtichen. 8. verb. Aufl. 8. 1848. Sauber cart. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt. Erſter Band: Ulyſſes von Ithaka, mit 5 Stahlſtichen. Zweiter 
Band: Achilles, mit 5 Stahlſtichen. Dritter Band: Kleinere griechiſche | 
A Erzählungen, mit 5 Stahlſtichen. 
Günther, F. J., Die Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot für die Jugend. | 
2. verb. Aufl. 8. 1855. Sauber cart. 1 Thlr. 4 
Hertzberg, Dr. G. F., Die Geſchichte der Meſſeniſchen Kriege nach Paufanias 
für die Jugend. 8. 1853. Sauber cart. 18 Sgr. 
Echtermeyer, Th., Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen. Achte 
verb. und verm. Aufl. Herausg. von R. H. Hiecke. 8. 1854. Sauber 1 


cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 

— — Daſſelbe elegant gebunden in gepreßter Leinwand, mit Rücken⸗ und Deckel⸗ 
Verzierung in Golddruck (Berliner Einband) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Hiecke, R. H., Auswahl deutſcher Gedichte für Bürgerſchulen. In drei Ab⸗ 
theilungen für das Alter von 10—14 Jahren. Kl. Median. 1850. Sauber 
cart. 174 Sgr. 

Oſterwald, K. W., Erzählungen aus der alten deutſchen Welt für die Jugend, 


4 Bände. 8. Sauber cart. 2 Thlr. 275 Sgr. 
Erſter Theil 1848. (Gudrun) 20 Sgr. f 
Zweiter „ 1848. (Siegfried und Kriemhilde) 24 Sgr. 5 1 
Dritter „ 1849. (Walther von Aquitanien, Dietrich und Ecke) 20 Sgr. 
Vierter „ 1851. (König Rother. Engelhard) 25 Sgr. 


Pröhle, H., Märchen für die Jugend. Mit einer Abhandlung für Lehrer und | 
Erzieher. 8. 1854. Sauber kart. 20 Sgr. 4066 | 


EL TEE EEE TEICHE ENDET TETTEERTETETEET TUT TERTU NEUESTE ET NREETE 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 11,000 und 14,000 Q.⸗F. Trottoirplatten, welche für den Central⸗ | 
Werkſtättenbau zu Frankfurt a. O. erforderlich find, fol entweder im Ganzen oder in klei⸗ 
neren Partien im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Termin u iſt auf 
abend, den 29. Dezember d. J. Vorm. 10 Uhr e 
der unterzeichneten königlichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
j „Submiſſion zur Uebernahme der Seofteir-Platten-Bieferunge 
eingereicht fein müſſen. 

„Die 8 liegen im oben bezeichneten Geſchäftslokale in Berlin und im 
Büreau des Eiſenbahn⸗Baumeiſters Umpfenbach in Frankfurt a. O. zur Einſicht aus, und 
können von dort auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Berlin, den 6. Dezember 1855. [3919] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der Werkſtatts⸗Materialien für das künftige Jahr als: 

Kupfer, Meſſing, Zinkblech, Blei, Eiſen, Stahl, Antimonium, Eiſenguß, Draht, 
Glas, Stifte, Nägel, Holzſchrauben, verſchiedene Sattler⸗ und Maler⸗Materialien, 
Holzkohlen, engliſche Schmiedekohlen, oberſchlefiſche Stückkohlen, verſchiedene Kaut⸗ 
ſchuckfabrikate, Hanffchläuche, verſchiedene Schloſſer⸗, Klemptner⸗, Stellmacher⸗, 
Tiſchler⸗, Holzdrechsler⸗, Sattler: und Maler⸗Werkzeuge ꝛc. 

ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 

Die ſpeziellen rg Proben, ſowie die Lieferungsbedingungen, find in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe und im Büreau des königlichen Obermaſchi⸗ 
nenmeiſters Wöhler in Breslau zur Einſicht ausgelegt, von wo aus auch Abſchriften der 
r und des Submiſſionsformulars gegen Erſtattung der Kopialien bezogen wer⸗ 

en können. 

Die Offerten zur Ueberrahme der Lieferung von e ſind bis zum 5. 
Januar k. J. Vorm. 10 Uhr frankirt und verſiegelt mit der 0 5 

„Sübmiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien und 
Utenſilien“ 3 
an und einzufenden. 

Später eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden. 

Berlin, den 3. Dezember 1855. 139181 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms: Bahn. 2 


Nach 5 s des Nachtrags⸗Statuts vom 2. Juli, 9. Auguſt 1853, den 
Bau der Zweigbahnen nach Nicolai und Leobſchütz betreffend, ſollen mit 
Ausreichung der neuen dafür ausgeſtellten Stamm⸗Aktien zugleich die alten 

5 = Stamms⸗Akten der Haupt⸗Bahn eingezogen und gegen neue, mit Dividenden« 
Scheinen für 10 Jahre verſehene, umgetauſcht werden. 

Da nun die Dividenden⸗Scheine der alten Stamm⸗Aktien mit Ende dieſes Jahres ab⸗ 
laufen, der Termin zur Ausreichung der geſammten Stamm⸗Aktien aber noch nicht einge- 


treten iſt, fo hat das unterzeichnete Direktorium beſchloſſen: 


den Umtauſch der alten Stamm⸗Aktien gegen neue mit den Dividenden⸗Scheinen 
für die doch en 10 Jahre 1856 —1865 eintreten zu laſſen. 
Die Beſitzer ſolcher Aktien werden daher iermit aufgefordert, in den Tagen 
vom 18. bis 31. Januar k. 3. mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
en von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
entwe 


a) bei den Herren M. Oppenheim's Söhne in Berlin, oder 
„ 9) bei den Herren Eichborn u. Comp. zu Breslau 
Ber alten Stamm⸗Aktien, verſehen mit einem, PR in fortlaufender Nummer aufführenden 
erzeichniß einzureichen, und dagegen die neuen Aktien nebſt Dividenden⸗Schelne für die 
Jahre 1856/65 in Empfang zu nehmen. f f 
„Die an gedachten Stellen bis zum 31. Januar 1856 nicht behobenen neuen Aktien und 
aeg 3 demnächſt von da ab nur bei unſerer Haupt⸗Kaſſe n 
in gleicher Art zu beziehen. 4 
Ratibor, den 8 1856, Das Direktorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fällig werdenden und aus früheren Terminen noch nicht abge- 
hobenen Zinſen unſerer Stamm Allien und Seioettäte-ofigationen laſſen 3 N 

vom 20. d. M. ab, bei unſerer Hauptkaſſe hier von Morgens 9 bis 1 uhr, 

vom 2. bis 15. Jaunar k. J., in Berlin bei den Herren Robert Warſchauer 

u. Co. 2 a8 welch 1 W 5 
egen Abgabe der Coupons, welche mit einer Nachweiſung der Stückzahl na: Sorten, nach 

dr verſchiedenen Werthen und Fälligkeitsterminen begleitet iffen, 
ara den 12. Benbers 1886. gleitet fein mie | 
[4057] Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 
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Sendungen von 


4 


| Er EN: 
Zum bevorſtehenden Weihnachts: Feſte 


empfiehlt die 


— ———— 


Neue Miniatur Ausgaben! 
Zu Feſtgeſchenken vorzüglich geeignet. 


U 4 
Buchhandlung. OSef Max U. Komp. II Breslau a. Sesehert le, Backe von P. Rae, Abel g d be in 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1856, Bibeln, Gebet⸗ und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr elegant 
gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie auch Geſammt-⸗Ausgaben derſelben. 


Meiſterhaft ausgeführte illuſtrirte Werke. 
Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſteſten jeder Zeit zu Befehl. 


ee Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


n Zu Weihnachtsgeſchenken re 
Prof. Nöſſelt's Lehrhücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneien Buchhaudlung ſind erſchienen und zu haben: 5 
1) Die Elfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Paivatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7% Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unter⸗ 
tichtd wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, aus: 
gezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen 
in immer erweiterten Kreiſen, fo daß von dem Lehrbuche eine 11te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen 
und Zufäge hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weib: 
lichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


2) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 
mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. 
— Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers 
zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchter: 
Schule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate Auflage führt endlich den 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


[3846] Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vollſtändig ſind erſchienen und für den wohlweilen Preis von 6 Thlr. durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


1) Saͤmmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 


Format. 12 Bände. 1855. Geh. 6 Thlr. 
1) Godwie Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 

„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie-Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer hahen dieſe 
Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektioität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 
in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur von 
eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und ſind ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der ge⸗ 
wählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; fie war Maleriu und Dichterin, nich! 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind 
eigentlch Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander v. Humboldt, der Verfaſſerin einft ge- 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 

Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle zw werthvollen Feſttags⸗ 
Geſchenken ganz beſonders eignen, daher wir fie auch zu dem bevorſtehenden Weibnachtsfeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 


2) Ein Schriftſteller⸗ Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 
8. 1855. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. 


N Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands find darin übereingefommen, daß dieſe Briefe nicht blos den 
Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 


3) Thomas Thyrnau. Bände. 


Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder folder Beitrag um fo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der 


mofren⸗Literatur in Deutſchland geblieben iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtenswerthe Stimmen in dieſem 
ne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte 
feine Anerkennung bis zur enthuſiaſtiſchen Werthſchätzung — und „The Westminster Review“. — Nicht minder haben 
ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander v. Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger 
gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen. g 
3) Den Frauen. Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite ver⸗ 
beſſerte u. vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe noͤthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. 8 ei 
4) Simſon und Delila, Tragödie in 5 Akten von Eduard Müller. 8. 1853, 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 


Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung fein. 


Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 


5) Jean Paul, Dr. Katzen berger's Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr eleg. 


gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 


Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk ſein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt ſind auch die beigegebenen Werkchen; 


anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 3847 


; von Leonardo da Vinci.“ 8. 341 Bogen. Auf Velinpapier und elegant geheftet. Preis 264 Sgr. 8 
ieſes von ift und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle 
„welche die 


G * 1 
. religiös gefinnte Frauen und ihre Töchter mit einer e Ihre‘ er * N 
Br ri 
ihren Big zurn Gebrauch Sefom 
omp. in Breslau. 


elch 

hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzun 
re und Köln haben dieſem Andachts 
Feng dete e Buchhandlung Joſef Max und 


Toldi's Abend. 


Poetiſche Erzählung in 6 Gefängen. 
Aus F 
e 


Erzählungen und Novellen 


von 
Friedrich Hebbel. 
In Umſchlag geh. Preis 1 Fl. CGM. 


Johann Arany ‚Inhalt: Matteo. — Hr. Haidvogel und 
im Versmaß des Originals überſetzt ac Zune Die Nah. dee 3 
von 5 5 


meiſter Nepomuk Schlägel auf der 
jagd. — Eine Nacht im Jägerhauſe. 


Die Narrenburg 


Adalbert Stifter. 

Mit Fitelvignette, gezeichnet von J. N. P. 
Geiger, ae von Axmann. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt. Preis 1 F. 15 se Cal. Re geb. mit 

Preis 2 Fl. CM. Goldſchnitt 1 Fl. 30 Kr. G 


Früher erſchienen in demſelben Verlage folgende Miniatur⸗Ausgaben: 
8. Der Hageſtolz 
Adalbert Stifter. N 
Mit 1 Stahlſiich von F. N. P. Geige Adalbert Stifter. 


r. 2 . 1 
1853. — In Umſchlag geh. 1 Fl. 12 Kr. CM. Mit 1 Stahlſtich nach J. N. P. Geiger. 
Eleg. geb. 1 Fl. 30 Kr. CM, In Leinwand geb. mit Goldſchn. 1 Fl. 30 Kr. 


— — in Umſchlag geh. 1 Fl. 12 Kr. EM. 
Der Hochwald 


euden⸗ 


Moritz Kolbenheyer. 
In Umſchlag geheftet. Preis 1 Fl. GM. 


Lyriſches und Epiſches. 


(Neueſte Gedichte.) 


von 
Betty Paoli. 


Von 


von 1 
Adalbert Stifter. Dramen 
Mit 1 Stapiiti N. P. Geiger. 
Zn bei eee geb mit sen ee, Dr. S. H. Moſenthal. 


in Umſchlag geh. 1 Fl. 12 Kr. 600. Erſte Folge 
Von der Geſundheit Deborah. — Cäcilie v. Albano. 


und 
2 r Mit dem Bildniß des Verfaſſers 
ane use nach einer Zeichnung von Kriehuber, 


einer SOjährigen Frau. geſtochen von Axmann. 


16 Bogen, geh. 1 Fl. 30 Kr., eleg geb. mit 1853. — In Umſchlag geh. 1 Fl. 30 Kr., 
Goldſchn. 2 Fl. CM. eleg. geb. 2 Fl. CM. 
* 4 405 5 
5 Zu Feſtgeſchenken ſich eignend. “ 1 
Elegante Miniatur Ausgaben 
aus dem Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin; 
vorräthig in A. Gosohors-ky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3: 
Anderſen, Bilderbuch ohne Bilder. Zweite und dritte Ausg. geb. 20 Sgr. 
Geibel, E., König Sigurd's Brautfahrt. Dritte Aufl. geb. 15 Sgr. 
Goltz, das Buch der Kindheit. Zweite Auflage. geh. 1 Thlr. 10 Sgr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Oſterwald, W., Im Grünen. Naturbilder, Märchen und Arabesken. 
kart. 27 Sgr. 
König Aelfred. Epiſche Dichtung. Eleg. geh. 2 Thlr., eleg. 


geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Palleske, E., König Monmouth. Ein Drama. geh. 25 Sgr., eleg. 
Eine Weihnachtsgabe. 


geb. 1 Thlr. 73 Sgr. 

Widmann, A., Am warmen Ofen. 

Auflage. geh. 27 Sgr., geb. 14 Thlr. a 

— Für ſtille Abende. Erzählungen. geh. 1 Thlr., geb. 14 Thlr. 
Nauſikaa. Ein Schauſpiel. Eleg. geh. 20 Sgr. 

RENE E E K REKöE K O NE KN K KKK ee 
I K een 
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
„F. Maske). Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: 


Soll und haben. 


Roman in ſechs Büchern nach Guſtav Freitag. 
Vierte (unveränderte) Auflage. 3 Bde. 5 Thlr. [4053] 


Die Rüben⸗Saft⸗Fabrik in Canth 


hat ſeit Kurzem ihren Betrieb begonnen, beabſichtigt nun, ihr Fabrikat ins Publikum zu 
bringen und erlaubt ſich deshalb auf daffelbe aufmerkſam zu machen. 

Die Beſtandtheile dieſes Rübenſaftes find circa 65 Prozent Schleimzucker, 25 Pro⸗ 
zent Pflanzenſtoffe, als Pflanzeneiweiß (Albinum), 8 Prozent Pflanzenfaſerſtoffe und nur 
2 Prozent Pflanzenſalze. - 

Diefe Analyſe beweift zur Genüge, daß dieſer Rübenfaft einer der geſundeſten Nah⸗ 
rungsſtoffe iſt. Er pertritt nicht allein zum größten Theil den Zucker, ſondern erſetzt auch 
in vielen Fallen . Hie an den Speiſen und bietet, auf Brot geſtrichen, ag r ange: 
nehmen Geſchmack. Dieſer Brotfaft ift ohne alle chemiſche Ingredienzien, rein aus der 
Zuckerrübe gewonnen und ohne die geringſte vorhergegangene Zuckerausbeute, ſo daß aller 
in der Rübe enthalten geweſene Zuckerftoff ſich in demfelben vorfindet. Der bisher im Han⸗ 
del vorkommende Rübenſyrup (Melaſſe) iſt ein der Geſundheit nachtheiliges Nahrungsmit⸗ 
tel, weil die bei der Zuckerfabrikation in Anwendung kommenden Chemikalien, als Kalk, 
res Kalk, ſalzſaurer Kalk, ſowie eine Maſſe Salmialſalze, in demfelben enthal⸗ 
ten ſind. : 0 
Sollte nicht ein weſentlicher Grund des ſo ſehr zerrütteten Geſundheitszuſtandes der 
ärmeren Klaſſen in dem jetzt fo häufigen Genuß diefes Artikels zu finden fein, 

Um wie viel mehr iſt dagegen ein fo geſundes Surrogat für Zucker, Fett und Butter, 
wie der reine Rübenfaft iſt, zu empfehlen, und Jeder, welcher ſich durch den Genuß oder 
durch chemiſche Unterfuchung überzeugt, wird ſich von der Nahrungsfähigkeit deffelben ver⸗ 
gewiſſern und einſehen, daß namentlich in jetziger theuern Zeit dieſer Rüben oder Brotſaft 
die vollſte Beachtung verdient. — Vorläufig haben für Breslau die Herren 

E. H. Neitig, Nitolaiſtraße, 5 
J. F. Stenzel u. Comp., Schweidnitzerſtraße, 
TFarl Steulmann, Schmiedebrücke, 
Carl Schmidt, Fiſchergaſſ, 
den Verkauf des Rübenſaftes übernommen und halten davon ſtets Lager. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Diefer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trock; et 
während Yes Gireichene; Sat dann ſofort (ohne ebürſter En werden) den ſchönſten 
Glanz, der gegen Näſſe ſtebt, iſt bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Aufſtrich. Derſelbe beſteht in gelbbraunem 
Glanzlack, welcher eine feine, Aüssbraune Farbe enthält, daher jede Farbe, die etwa der 
Fußboden hat, dadurch voll ändig gedeckt wird. Das Pfund koſtet 12 Sgr., in Flaſchen 
zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6 Pfd. einen 


einer Glanz-Lad, 


u Wachsdecken und Fußböden, das Pfund 12 Sgr. 
ß Pr S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Kunst-Handlung F. Karsch 


empfiehlt ihr reiches Lager von 
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A 
7 
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NRNR HERE 


N 
Hekserks 


Zweite 


[2 . N 


r 


[6116] 


Kunst- und Galanterie,Gegenständen 


zu geneigter Beachtung. T 


— 


0 


— — — 


Weihnachts- Geschenke. 


f In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
1 2 2 N 
© N 
a Vorräthig in der Sortimentz⸗Buchhandlung 
= ’ ’ as errenſtr. 
= Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), . . 
Ei 3 > nm —— m 2 
® 2 Soeben find bei E. Wengler in Leipzig erſchienen und zu haben in Rreslau 
a D 5 der e von Gruß, Barth und Come (J. F. 3:taler), 
8 errenſtr. 20: 14083] 
2 4 4 8 
8 Butkeltt von Ludwig Bechſtein. Iban ven Ludwig Richter. 90 Hochſt fi Wie Fahtten 18 Abenteuer 
I mn N 0 2 82 \ —— e aron von Schwindelburg aus interpommern. 
2 N 9 N 8 zicht S N 9e 2 0 8 
= Ba Kleine Tafchen- Ausgabe mit 68 Holzſchnitten 10 D r. ſchön geb. 15 Sgr. #1 Mit dem Porträt des Barons und 7 Illuſtrationen. — 20 Sgr. 
5 f N N g 4 \ em 9 0 5 . Sgr. 
38 Die große Ausgabe mit 174 Holzſchnitten koſtet 1 Thlr. S ee zum 2 ‚auf 1 er vo Sein Ae 
J It: Vom tapfern Schneiderlein. — Das Ma 50 ben Schw, Zi Schwaben, der das Leberlei . — Di 1 7 1 5 4 N 1 
CC wien Senf den Brannmuehn erfant. 9 Ser Chmier ZU] Hg FULUE-nach der Metropole der Intelligenz Hud) ein Briefwechfel zwiiden Breö- 
850 — von 3 — Vom Zornbraten. — Hänſel und Grethel. — Das Rothkäppchen. — Das Rebhuhn. — Die Goldmaria und die Pechmaria. — Hirſedieb. — 4) lau und Paris darin. 
RN Der goldene Rehbock. — Das Nußzweiglein. — Der alte Zauberer und feine Kinder. — Geratter Ton. — Der Mann ohne Herz. — Staar und Bapewännlein. 7 In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
= Die beiden kugelrunden Müller. Der Richter und der Teufel. — Hans im Glücke. — Die drei Federn. — Die fieben Raben. — Das Thränenkrüglein. — — 
2 Ei Die Schöne junge Braut. — Die Kornahren. — Vom Hühnchen und Hähnchen. — Die drei Hochzeitgaſte. — Der Haſe und ber Fuchs. — Gott Ueberall.— Der: ——:: .. . . — mn 
— 8 eee Der . e Mirien vom RN im Doupe — Der König im Babe. — Der 5 — — Der 3 A: Im Verlage der Amelang' ſchen Buchhandlung in Leipzig ift erſchienen, in Bres⸗ 
r kampf. — Mann und Frau im gerug. — Das Kätzchen und die Stricknadeln. — Der Wettlauf zwi 40 und dem Igel. — ie Schlange. äthi s 8 i 
Sy Die drei Gaben. — Tiſchlein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knünpet az Sat. = Die er und die Nixe. ER na og Sieb 8 2 3 = Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
ſcon. — Des Königs Münſter. — Des kleinen Hirten Glückstraum. — Des Hundes Noth. — Das Maͤrchen vom Schlaraffenland. — Die Hexe und die Königs⸗ 2 errenſtraße Nr. 2 0 
5 * kinder. — Der Mönch und das Vögelein. — Die ſieben Gaislein. — Schneeweißchen. — Das Dornröschen. — Die fieben Schwanen. — Die drei Hunde. — 8 
— Schwan, kleb' an. — Das Mauslein Sambar, oder die treue Freundſchaft der Thiere. — Der Mann und die Schlange. — Der Hahn und der Fuchs. — Die te E org k au rau 
2 Wolf „ Pens e D 3 5 Die Knaben — den goldenen raid 2 9 Mbaßehelderbaun — Der weiße a 15 5 . 
olf. — B r Spar ider Verthuer. — Ruppert, der Baärenhauter. — Das Ma v Ri D art. — Dolohäl — Dt i n 1 * 
— Teufel. — Die dankbaren Thiere. — Die vier klugen Geſellen. — Vogel Holgott und Vogel Mofa — Pon — Affen. — pe rei rg f in der Küche, Vorrathskammer und dem Küchengarten. 
S hunden. — Die Katze und die Maus. — Das Gruſeln. a Ei 1 Handbuch 
Das iſt ein Buch nicht blos für Kinder, ſondern ein wahres deutſches Familienbuch an welchem Groß 1 ! ? 
8 — u Ben an Kup Die 91975 , 1 1 6 Wahrzeichen der 1 treuherzigen al für ſorgſame 8 een eee 
ichten Familienhaftigkeit“ wie Riehl in feinem Buche „die Familie“ über L. Nichters Bilder ſagt. 8 ar on Etonore TIEEDIR. 
a 5 gkeit“ wie Riehl in feinem Buche die Familie“ über L. Richters Bilder fagt- = in Pond a 0 finde 8 0 5 en 
a in Haus⸗ und Hilfsbuch für das ganze Wirthſchafts⸗ und Hausweſen. Auf dem wei 
Nach dem Engliſchen a ten Raume von 1050 Seiten dieſes anerkannten trefflichen Buches findet man den Rath⸗ 
bearbeitet von 2 geber für alle Wirthſchaftsdinge. „ Einmachen, Poteln, Wäſche, Hühnerhof, Garten, 


Haus, Küche und Keller, ein jeder Gegenſtand iſt praktiſch behandelt und alphabetiſch ſo⸗ 


fort zu finden. 5 [4084] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, ju P.⸗Warteuberg: Heinze. 


Karl Böttger. 


Grass, Barth 


Nobinson 


Mit 110 Holzschnitten. 


Gebunden 20 Sgr. 


Die Königliche|Porzellan-Niederlage für die Provinz 


Schlesien 


in Breslau Ring Nr. 33, eine Treppe hoch, 


ist in weissen wie bemalten Porzellanen, als auch in den neuesten Liehtschirmplatten auf 


[4048] 


das Sorgfältigste assortirt. 


Die Verwaltung der Königlichen Niederlage. 


Gebrüder Baner, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 


Weihnacht 
RKK Ne Ke - Ke e KKK KKK 5 
en 11 dane beten dee können in empfehlende Erinnern 
ſche Honig⸗Seife 


des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). Dieſe 
eife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu 


durch 


Italieni 


onig⸗ 


„ und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden 
ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf 

die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut. 

Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: — ſchon ein kleiner 
Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen — und werden ſelbe nach wie vor in Rreslau nur allein echt verkauft 
bei Gebr. Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, und bei ienniger und Comp., Schweidnitzerſtraße Nr 

222727... ͤvb c ee Kees Nele 
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Bekanntmachung. 1053) 

J. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ro⸗ 
bert Hausfelder hier iſt heut der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 4. Dezember d. J. 
feftgefest- worden. Zum einſtweiligen Verwalter 
a iſt der Kaufmann Reinhold Sturm 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf den 22. Dezember 
1855, Vormittags 9 Uhr, in unſerem Ges 
richtslokale vor dem Kommiſſar, Stadtgerichts⸗ 
Rath Schmidt, anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
coat Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
aa denen verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr ved dem Beſig der Gegenstände bis 
zum 25. Januar 1836 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon 
kursmaſſe N 5 

fandinhaber und andere mit de ich; 
berechtigte Gläubiger des Gemenſchuſenen gaben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zum 15. Januar 183 ein 
ſchließlich bei uns ſchrifklich oder zu 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Beſinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals auf den 16. Februar 1856, 

ormittags 9 Uhr, in unſerem Gerichts 
lokale vor dem Kommiſſar, Stadtgerichts⸗Rath 


chmidt, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes] 2 Uhr 


rmins wird geeigneten Falles mit der Ver⸗ 
99 er den len wahren 8 

noch eine zweite Friſt zur An⸗ 

ſchliegn dis zum 16 ir, 1856 ein: 

Schließlich feftgefegt, und zur Prüfung aller 


zu Protokoll G 


empfehlen ihre 


erhöhten Glanz und 


innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin auf den 
5. April 1856, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben 
Lokale anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten anmelden werden. 

‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Rechtsanwalt Korb und die Juſtizräthe 
Hahn und Müller zu Sachwaltern vorge: 
ſchlagen. 

Breslau, den 5. Dezember 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des abweſenden Kauf: 
manns Fedor Barſchdorf iſt am 22. Septem⸗ 
ber d. J. der Konkursprozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 

25. Februar 1856 Vm. 11 uhr 
vor dem Referendarius Illgner in einem der 
3 Terminszimmer im 2. Stock des Stadtge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
läubiger ein ewiges Schweigen auferlegt 
werden. 

Zu dierem Termin wird der Gemeinſchuldner 
Fedor Barſchdorf hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 4. Dezbr. 1855. 1072 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
ERBEN LEN gan Ka RR NIE FE 
ne den 16. Dezember Nachmittags 

fol an der Mühlbrücke eine eichene 


Ziehwelle mit Blattzapfen und ein dazu d 


gehöriges Stirnrad nebſt Dreiling öffentlich 

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 

werden. 1I.1073] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Vegetabiliſche 


autoriſirt v. d. k. Prof. der Chemie Dr. 
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum ‚Nie, 
geſchmeidig erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen 
Elaſtizität und eignet ſich 
Feſthalten der Scheitel. 


14047] 


5⸗Ausſtellung. 


N ene ene eee leeren 
an 7 ele NN Nene, m NN 


ng gebracht werden: 

Stangen⸗Pommade 
indes zu Berlin, wirkt 8 

der Haare, indem ſie ſelbe 5 


2 


0 gleichzeitig zum *. 
Ein Originaler foftet 2% Sgr. 
erfuch genügt, um die 5 
E11 
*. 
Freiwilliger Verkauf. 1007 
Die Erbfeoltifei Nr. 1 zu Kleb- Keaſlelng 
abgeſchaͤtzt auf 11852 Thlr. 16 Sgr. 8 u 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur II. A. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Jan. 1856, Bm. 10 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Reimelt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien: 
Zimmer Nr. II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 15. November 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


8551 Bekanntmachung. 

Alle, welche an die auf dem Gute Saara⸗ 
wenze Rubr. III. Nr. 20 ex instrumento vom 
17. Januar 1823 ex decreto vom 7. Februar 
ej. a, urſprünglich für den Oberamtmann 
Franz Fritſch eingetragenen ſpäter der ver⸗ 
ehelichten Scholz, ſpaͤter dem Bar. v. Ohlen, 
und zuletzt der Kaufmann Scholz, Chriſtiane 
gebor. Riemann, zu Hirſchberg cedirten 
5000 Rtl. Darlehn, nebft Zinſen und Koſten als 
Inhaber, Erben, Eeſſionarien oder Eine 
Rechtsnachfolger Anſprüche haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben bis zu dem am 

24. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an bieter Gerichtsſtelle anberaumten Zer- 
mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präkludirt und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Neumarkt, den 16. September 1855. 
Königl. Kreis Gericht. 1, Abtheilung. 


Oeffentliche Verpachtung. 

Da die Pacht bei unſerem Schießhauſe zum 
31. März 1856 zu Ende iſt, und die Schank⸗ 
wirthſchaft in demſelben wieder auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre öffentlich verpachtet 
werden ſoll, ſo haben wir einen Termin auf 
den 22 Dezbr. d. J. Nachmittags 3 Uhr im 
hieſigen rathhäuslichen Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumt, wozu er eingeladen werden. 
Jeder Bieter hat eine Kaution von 120 Thlr. 
preuß. Cour. zu erlegen, neue Bieter werden 
nach 5 Uhr am genannten Tage nicht mehr 
zugelaffen. Die nähern Bedingungen find bei 

en Vorſtehern einzuſehen. 
Strehlen, den 5. Dezbr. 1855. 3752] 
Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 
G. Hamberger jun. Strumpff. 
G Hübner. 


aße Nr. 52. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments-Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Jugend 


[4085] 


„Album. 


Blätter zur angenehmen und lehrreichen Unterhaltung 
im häuslichen Kreiſe. 
Von Aurelie, Dielitz, Grube, v. Gumpert, Fr. Hoffmann, Nieritz, F. A. Schmidt, 
Tſchudi, Wildermuth, Amalie Winter und Anderen. 
Mit ſehr vielen kolor. und unkolor. Bildern in eleg. Callicot⸗Band. 3 Thlr. 


Der Jugend⸗Hausſcha 


Ein Buch für die reifere Jugend 


. 


Mit 12 fein kolor. Kupfern. Preis geb. in Callicot 134 Thlr. 
(Verlag von E. Hallberger in Stuttgart.) 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Aus dem Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart.) 


Vorräthi 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, 


arth u. Comp. 
14086] 


Kottenkamp, Die erſten Amerikaner im Weſten. 


Für die reifere Jugend bearbeitet. 


Preis geb. 1 Thlr. 223 Sgr. 


Franz Hoffmann, Wilde Scenen und Geſchichten 


zur Unterhaltung und Belehrung für die reifere Jugend. 


Mit acht ſauber kolorirten Bildern. 


Preis gebunden 1 Thlr. 74 Sgr. 


Deſſelben: Natur und Leben. 


Bilder für die reifere Jugend. 


Mit acht kolorirten Bildern. 


5 Preis gut gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. 
Martin, Naturgeſchichte für die Jugend 
beiderlei Geſchlechts. 
Mit 218 Abbildungen auf 28 kolor. Tafeln. Preis gebunden 13 Thlr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von W. Nitzſchke in Schwäbiſch⸗Hall erſchien und iſt in Breslau in 
der Sortiments-Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. ag» + 


Kleine Tugendſchule | 
in lehrreichen Erzählungen für Knaben und Mädchen 
im Alter von ſechs bis acht Jahren, 


ſtraße Nr. 20, zu haben: 


von 


W. Ref 


chnitz. 


Mit acht fein kolorirten Bildern. — Preis gebunden 1 Thlr. 


Märchen und Geſchichten 
wie ſie die Mutter den Kindern erzählt, 


N von W. Hoffmann. 
Mit acht kolorirten Bildern. — Preis gebunden 27 Sgr. 


Erzahlungsbuch für kleine Kinder. 


3 von W. Kerehnig, 
Mit vielen kolor. Bildern. — Preis e 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


[894] 

Ueber den Nachlaß des Amtsraths Franz 
Winkler zu Kamnig, hieſigen Kreiſes, hat 
bei dem vormaligen königlichen Fürſtenthums⸗ 


Edictal⸗Ladung. 


ericht zu Neiſſe ein Konkursprozeß geſchwebt, 
0 welchem am 10. Mai 1838 das Diſtribu⸗ 
tionserkenntniß ergangen iſt. In dieſem bei 
Kaſſation der Konkursakten zurückbehaltenen 
Erkenntniſſe ſind mehrere Gläubiger auf eine 
Winklerſche Arreſt⸗Kautions⸗Maſſe angewie⸗ 
fen worden, welche ſich im Depofitorto des 

edachten Fürſtenthumsgerichts, ſpäter des 
öniglichen Kreis⸗Gerichts zu Neiſſe befunden 
hat und neuerdings an uns abgegeben wor⸗ 
den iſt. 

Die Ausſchüttung dieſer Maſſe kann zur 
Zeit nicht erfolgen, weil einerſeits nicht feſt⸗ 
ſteht, ob jenes Distributionserkenntniß rechts⸗ 
kräftig ie ift, andrerſeits auch verſchie⸗ 
dene auf die an Arreſt⸗Kautions⸗ 
maſſe angewieſenen Gläubiger theils ihrem 
Aufenthalte, theils ihrer Perſon nach unbe⸗ 
kannt und im Erkenntniſſe blos als Erben 
verſtorbener Liquidanten bezeichnet find. Auf 
den Antrag des der genannten Maſſe beſtell⸗ 
ten Kurators, Rechts⸗Anwalt Proske hierſelbſt, 
werden daher alle diejenigen, welche Anſprüche 
an dieſe Maſſe zu haben vermeinen und ins⸗ 
beſondere N 

1) die Intereſſenten der bei dem vormaligen 
königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht zu Na; 
tibor verwaltet geweſenen Kammerrath 
Se enen e 

2) die unbekannten Erben sid 

* der Defonomen Gebrüder Carl Gottlieb 

und Johann Gottlieb Rinbfleiſch zu 
S > 
b. des faat Leipziger, 
c. des Rothgerbers Simon Hanel zu 


Neiſſe, 


eg. geb. 27 Sgr. N 5 
W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


d. des Lieferanten Friedrich Siegismund 


zu Neiſſe, 
e. des Gerichtsſcholzen Franz Raß mann 
zu Kamnig, 
. des Kaufmann Künzel zu Langen⸗ 
bielau 
hierdurch vorgeladen, in dem 
‚am 4. Jan. 1856 Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Gefchäftszimmer Nr. 12 vor dem 
Herrn Kreisrichter Fiſcher anftehenden Ter⸗ 
mine ihre Anſprüche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an die rn präcludirt und ihnen deßhalb 
gegen die ſich meldenden Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Grottkau, den 19. September 1855. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 14. Dezbr.: 2. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie von Gade und mehrere Pie⸗ 
cen mit Begleitung einer pariſer Pedalharfe. 


Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für We Herren 5 Sgr., 
[6107] amen 2% Sgr. 


Noch billige und alte 
Ambalema-Cigarren 
100 Stück 33 Sgr., 25 Stück 8% Sgr., 
empfiehlt zur beſondern Mache 


C. G. Mache, 


[5311] Oderſtraße 30. 
Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung des R. 


Wlücherplag Ar 5. N 


3186 


Soeben verläßt die Preſſe und iſt in Bres⸗ 
lau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


zu haben; [4045] 
Die untrüglichen 


naturgemäßen Heilkräfte 
er 
Kräuter: und Pflanzenwelt 
und das 
einfache Le Roi' che Heilſoſtem, 


in Anwendung 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Kör⸗ 


Weſtenſtoffe 


zu 5, 7½, 10, 15, 20 und 25 Sgr., 


ebenſo empfehle ich elegante Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


Moritz Wohl, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke Nr. 1), im zweiten Gewölbe. 


Album's 


in Sammet und Leder, reich mit Goldpressung verziert, Briefmappen, 
Brieftaschen und elegante Papeterien empfiehlt: [4054] 


Die Kunsthandlung F. Karsch. 


benheit des Blutes und der 


[4050] erdauungswerkzeuge ꝛc. haben. 


geſund werden und es bleiben wollen. 


Mitgetheilt nach Le Roi, 


und mit Angabe der Behandlung 
jeder einzelnen Krankheit verſehen 


von 1 
Dr. Karl Müller. 


Sechſte Auflage. 
Gr. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. 

In allen Theilen der Erde, ſo weit die Ge⸗ 
ſittung reicht, ſegnen bereits Tauſende das 
Le Roi'ſche Heilſyſtem! Millionen fanden 
durch daſſelbe ſelbſt da noch Geſundheit und 
Bear wieder, wo die Verzweiflung bereits 

latz gegriffen hatte. — Niemand, dem an 
der Herſtellung und Erhaltung ſeiner Geſund⸗ 
heit ernſt gelegen, ſollte verſäumen, ſich mit 
den überzeugenden Wahrheiten des Werkchens 
bekannt zu machen. 


Das ganz neu arrangirte 


Damen Putz - Waaren Magazin 


Bertha Hürbe, 


Ring (Naſchmarktſenſe) Nr. 54, 
früher Albrechtsſtraße Nr. 6, im „Palmbaum“, 


empfiehlt insbeſondere zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihren geehrten hieſigen 
und auswärtigen Kunden das Neueſte und Schönſte in Damenputz, als: Hüte, 
Häubchen, Coiffüren, Pelz⸗Cachenez, Stickereien, desgleichen eine ganz neue Art 
praktiſche Winter⸗Capuchon u. ſ. w., 
für Herren: 
Kravatten, Weiten, wollene und ſeidene Tücher, Wäſche dc. 
zu den reelſten und billigſten Preiſen. 


Fußteppiche 


in Leinen, Halbwolle und Wolle empfiehlt billigſt: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42 (Ecke der Schmiedebrücke). 


Ein in feinem Fache vollſtändig aus⸗ 
gebildeter kautionsfähiger Ziegelſtrei⸗ 
cher, der auch die Flachwerk⸗ und Drain⸗ 
Röhren⸗Fabrikation gründlich verſteht 
und ſich über ſeine Tüchtigkeit durch 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet ein Un⸗ 
terkommen auf dem Dominium Baum⸗ 


[6113] arten bei Ohlau. [3993] 


[6114] Benachrichtigung. 

Trotz mehrfacher Anzeigen empfange ich 
fortwährend Geldſendungen in fremden Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, zum Nennwerth. Ich werde 
demnach von jetzt ohne Weiteres fernere der⸗ 
artige Geldſendungen ſofort auf Gefahr des 
Abſenders bei meinem Banquier begeben. 
Der Verluſt derſelben iſt ſchon nahe an 3%. 

Guſtav Kroh. 


Reſte. 


Wir ſind im Beſitz von mehren 1000 Reſten 
feiner engl. Thibets (Twilds) in der Läng 
von 4 bis 7 Ellen und in verſchiedenen anein⸗ 
ander paſſenden couranten Farben. — Wie 
empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken und 
Schürzen zu ſehr billigen Preiſen und machen 
Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


Metzenberg u. Jarecki, 


Leinwänd⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, 
zur „Stadt Warſchau.“ [6060) 


Offerte. 
Elbinger Neunaugen, 
marinirten Aal, 
marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs. 

Ci. F. Rettig, 
Oder- Strasse, 3 Präzeln, 
[4061] Nr. 
Pariſer, berliner und nürnberger 
Reißzeuge, 
a 12½ Sgr. bis 4% Rtl. bei 
Dobers u. Schultze, 
4071] Albrechtsſtr. 6, Ecke derlSchuhbrücke. 
Die neuen und eleganten 
Doſen 


von Birkenrinde mit ſchönen Preſſungen 
empfehlen: 407 


Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 
Abbrechtsſtr. 6, Ecke der Souddrude, 


14074] 


Von beſtem Handgeſpinnſt empfiehlt 
ſchleſiſche weiße Leinwand, das Schock von 7 bis 30 Thlr., 
weiße leinene Taſchentücher, das Dutzend von 14 bis 12 Thlr., 

S zeug zu allen Preiſen und in 


Eduard Kionka, 


Ring (Schmiedebrücke-Ecke) Nr. 42. 


chachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſch 


größter Auswahl: 
[4075] 


Eröffnete Weihnachts⸗Ausſtellun 


+ 
Zu dem bevorftehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meinen geehrten 8 
den die ergebene Anzeige zu machen, daß ich ſowohl in Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Materialien, 
als auch in Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikeln, welche ſich beſonders zu Feſtgeſchenken jedes 
Alters eignen, aufs Vollſtändigſte aſſortirt bin. Indem ich um geneigte Beachtung bitte, 
darf ſich ein jeder meiner geehrten Kunden einer wirklich foliden und prompten Bedienung 


verficert halten. = Krimmer. 


Gleiwitz. ] 
P. 8. Ich erlaube mir noch eine große Auswahl von Feſtgeſchenken für Kinder ganz 
D. O. 


beſonders zu empfehlen. 


Zu Weihchnatsgeſchenken! 


Papeterien von 5 S bis 3½ Thlr., Stäſumbücher, Albums, Poeſiebü⸗ 
cher von 20 Sgr. bis 3½ Thlr., Portefeuilles mit Verſchluß von 1½ bis 4% Thlr., 
Neißzenge, Schreibebücher von 5 Sgr. bis 2 Thlr. a Dug., Bleiſtift⸗Etuis, ele⸗ 
gante Bücher⸗ und Zeichnen⸗Mappen, feine Brief: und Eigarrentaſchen, Porte⸗ 
monngies, Tuſchkaſten von 1 Sgr. bis 1%, Thlr a Stück, Briefbogen mit daran 
befindlichen Couverts, Luxuspapiere, in reichſter Auswahl empfiehlt die 

[4056] apierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke 76. 


Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich nach dem 
Ableben meines ſeligen Mannes J. Posner das Geſchäft unverändert und mit den neue⸗ 
en Garderoben bereichert "Se werde, ich empfehle mich demnach einer gütigen 


ae enriette verw. Posner, 


16100] weiduitzerſtraße Nr. 53, im Bitterbierhauſe. 


änzliche Ausverkauf 


neh 
von ſeidenen und wollenen Schnittwaaren und Möbelftoffen zu auffallend billigen Preiſen 
wird noch bis zum Feſte fortgeſetzt, Schweidnitzerſtr. 5, n Löwen, im Eckgewölbe. 


Die Herren Gebrüder Seliger in Breslau ſind von uns ermächtigt, für 
unſere Mühle Aufträge aller Gattungen von Mehl für Breslau und 


S 


Umgegend entgegenzunehmen, die wir prompt effektuiren werden. Dagegen wer⸗ Friſche 

den wir direkt an uns gelangende Beſtellungen für gedachte Gegend weder an⸗ 2 

e. holſteiner Auſtern 
Kunſtmühle in Mähriſch⸗Oſtrau. A. Duaſigroch und Comp. empfingen: 6122) 


Auf Obiges uns beziehend, find wir bereit, Aufträge für Mehl aller Gattun- 
gen, doch nicht unter 10 Ctr., anzunehmen. 6098 
Breslau, den 14. Dezbr. 1855. Gebr. Seliger, Antonienſtraße Nr. 4. 


4 
Der Verkauf von Sprung ⸗Stähren 
aus der freiherrlich von Rothſchild' ſchen Vollblutheerde zu Preußiſch⸗ Oderberg, Kreis 
Ratibor, begann am 1. Dezember. Die zum Verkauf geftellten Thiere zeichnen ſich durch 
edles Blut und Wollreichthum aus. Die Schäferei liegt unweit des Bahnhofes Annaberg, 
woſelbſt der Eilzug 10 Uhr Morgens ankommt und 4 Uhr Abends wieder abgeht. 15923 
nn liter — — . — 


Für eine bedeutende Porzellan⸗Manufaktur 


wird ein tüchtiger, praktiſcher Werkführer gefucht. Schriftliche Meldungen, unter Angabe 
früherer Verhältniſſe, find an die Expedition des Magdeburger Korreſpondenten in Mag⸗ 
deburg zu adreſſiren. [3813] 
Den mit Fri em Eilzuge empfangenen fünften Transport 
l 


en fließenden aſtrach. Caviar 


J. Simmchen u. C., 


Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 
— — 


ausgezeichnet ſchöͤn und billig ver⸗ 


kauſen unter Garantie: 
Wilh. Engels u. Co., 
[4076] Ring Nr. 3. 


Wappen 


werden in eingebrannter Glasmalerei ange⸗ 

fertigt; ebenſo werden Lithographien ge⸗ 

ſchmackvoll a nd von 6108] 
A. Seiler, am Tauenzienplatz. 


[6109] 


empfehlen in vorzüglicher Prima⸗Qualität in Originalfäffern, als auch ausgeſtochen billigft r ee * pen; ih 1% Sgr., 
2 5 7 7 7 2 Sgr. u. offerirt: 
. Gebrüder Friederici, n . % Weber, fe 


Ring 9, vis-à-vis der Hauptwache. Oderſtr. Nr. 1, nahe dem Ringe. 


Redatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


per's, welche ihren Urſprung in der Verdor⸗ 
1 . äfte und in den 
er einzelner Organe, namentlich der 


Ein Buch für Leidende jeder Art, welche 


Dr. der Medizin, Oberſanitätsrath, Leibarzt 2c, 


Meinen Geſchafts⸗Freunden erlaube ich mir 
hiermit anzuzeigen, daß ich in Folge des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Mai d. J. ſowohl in meinen 
hieſigen Geſchäften, als meiner Commandite 
in Breslau, vom 15. d. M. ab fremdes Pa⸗ 
piergeld in Stücken unter 10 Thaler nicht mehr, 
größere Scheine aber nur zum Tages⸗Courſe 
annehme. Ratibor, den 11. Dezember 1855. 

6067 Joſeph Doms. 


Der Schmiedemeiſter (Geſelle) Gottfried 
Wirſig aus Wohlau wird hiermit aufgefor⸗ 
dert, wichtiger Verhaͤltniſſe wegen ſeinen jetzi⸗ 
gen Aufenthaltsort anzuzeigen bei Auauſt 
Jacob in Breslau, Gartenſtr. 15. [4073] 


2080 Thlr. 


gegen 4½ pCt. Zinſen werden zur erften Hy⸗ 
pothek auf 2 Häuſer im Werthe von 15,000 Thlr. 
innerhalb der Stadt, auf einer belebten Straße 
ſofort geſucht. Fo 
Das Nähere Graupen- Strafe Nr. 16 bei 
[6120] Gebr. Franffurtber. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich meine Ausſtellung, be⸗ 
ſtehend in feinen Conditor⸗Waaren, eröffnet 


Der billige Verkauf bei ge⸗ 
heiztem Lokal Ning 10 u. 11 bei 
M. B. Cohn wird fortgeſetzt. 
Schwarze Atlas⸗Weſten in vorzüglicher 
Qualität a 25 Sgr. Türkiſche wollene 
Weſtenſtoffe a 1744 Sgr. Halbſeidene 
Weſtenſtoffe à 6 Sgr. Desgl. Weſten⸗ 
Stoffe in moirée antique, buntfeidenen 
geſtickten Cachemirs und echten Sammet 
a 1% bis 2 Thlr. Bunte echtfarbige 
ſchweizer Batiſt⸗Taſchentücher x 5½ bis 
7% Sgr. FTürkiſche wollene Halstücher, 
ſchwarze und buntſeidene Halstücher, 
Shawls und Schlipſe, oſtindiſche ſeidene 
Taſchentücher zu außergewöhnlich rg 


Preiſen. 


Großer Ausverkauf 


von Mode⸗Schnittwaaren, Damen: 

Mänteln, Burnuſſen, Mantillen und 
Kinder-Mänteln. 

Für Herren! 

elegante Weſtenſtoffe, in Sammet, Seide 

und Wolle, ſchwarze und buntſeidene Herren⸗ 

Halstücher, türkiſche Spawls, von 15 

u. 20 Sgr., echte oſtindiſch ſeidene Taſchen⸗ 


Tücher, Bukskin⸗Handſchuhe, 10 
u. 12 Sgr., empfiehlt: e 6126] 


. Ningo, 
Schweidnitzerſtraße 46! 46! 46! 
neben der Korn'ſchen Buchhandlung. 


Alizarintinte 


in verſiegelten Flaſchen a 314 Sgr. offerirt 
nebſt der bekannten chineſ. Tuſchtinte in % 
und % Quartflaſchen: 4069] 
Breslau. Herrm. Straka, 
Junkern⸗Sraße Nr. 33. 


Pferdedünger 


ſind einige Fuhren zu verkaufen Vorder⸗ 
bleiche Nr. 1. [6103] 


666 Thlr., : 
ganz fichere Mündel⸗Hypothek, find zu cedi⸗ 
ren. Näheres Junkern⸗Straße Nr. 16 im 


Comtoir. [6123] 
Kalktonnen 


[6102] 
in brauchbarem Zuſtande werden gekauft bei 
Lochow und Comp., Vorderbleiche 1. 


Ein routinirter Küfer, 
der ſeit 7 Jahren in bedeutenden Weinhand⸗ 
lungen thätig war und beſtens empfohlen 
wird, ſucht zum 1. April 1856 eine anderwei⸗ 


tige Stellung. Gefaͤllige Adreſſen werden unter 
A. H. Nr. 9 poste restante Frankfurt a. O. 
erbeten. [6125] 


Gebackene Pflaumen, 


das Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., offerirt: 5 
40 68! S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


= Offener Oekonomie⸗Poſten. Z 
Einigen tüchtigen erfahrenen Oekonomen kann 
ich mehrere gut ſalarirte Stellungen als Inſpektor 


nachweiſen. Hörder in Trebnitz. [4041] 


[4422] = Ein Schäfer, = 

gewandt und tüchtig im Dienft, ſucht Termin 
Johannis einen anderweiten Poſten und wird 
empfohlen durch Hörder in Trebnitz. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Giesmannsdorf. 


empfiehlt täglich friſch: die Fabrik Niederlage 


Preßhefe 


rlsſtraße Nr. 41. 


Alles für 14 Sgr. 


Ein billiges Weihnachtsgeſchenk: 
1 Schultaſche, 12 Stück Schreibebücher 
6 feine Bilderbogen, 1 Tuſchkaſten, 1 
Bilder⸗Album, 1 Ein mal Eins, die 10 
Gebote, 3 Morgen-, Mittag und Abend: 
Gebete, 1 Ze chenheft mit 18 Vorlagen, 
1 Schiefertafel, 1 Federpenal, 12 Stahl⸗ 
federn, 1 Stahlfederhalter, 1 Bleifeder, 
2 Schieferſtifte. 

Papierhandlung u. Buchbinderei 
Julius Hoferdt u. Co., 
Ring 43 u. Schweidnitzerſtr. 48. 
Ausländiſche Kaffen-Anwelfungen neh⸗ 
men wir zum vollen Werthe. [3796] 


in allen Sorten beſonders 
Nerz⸗Muffe, Pelzkragen, ſowie überhaupt alle 
Arten Kürſchner⸗Arbeiten in größter u. ſchön⸗ 
ſter Auswahl bei billigen Preiſen, empfiehlt: 
Salomon Fiſcher, Kürſchnermeiſter, 


Pelze, Muffe, 


a 
6127 Karlsſtraße Nr. 14. 
RN Eine 8 gifert nach 
auf der Eiſenbahnfahrt von Ko na 
Breslau am 8. Dezember eine kleine Hand⸗ 
Taſche von braunrothem Plüſch, welche man 
an den Gutsbeſitzer Raabe zu Gläfendorf 
per Münſterberg einzuſenden auffordert und 
bittet. - 14043] 


5000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben⸗, Sammet⸗ und 
Kravatten⸗Bänder für 1, 2 und 3 Sgr., ſo 
wie eine Partie zurückgeſetzter Weißwaaren, 
Chemiſets, Aermel, Hauben, Einſatz, Streifen, 
Kragen und Spitzen, zu den bekannt billigen 
Preiſen bei 


Löbel Erſtling, 


5980] 6 Buttermarkt 6. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

70 Zuchtmuttern und 50 Schöpfe, als Woll⸗ 
träger nach der Schur abzunehmen, ſtehen auf 
dem Domin. Lankau bei Namslau zum 
Verkauf. 13071 


Stammholz⸗Verkauf. 
In dem e Dom. ⸗Forſt bei 
Conſtadt liegen 776 Stück Bauhölzer, Kiefern 
und Fichten, der Mehrzahl nach ſtarke Höl⸗ 
gr darunter eine Anzahl Hauptſtamme, zum 
erkauf aus freier Hand. Die Entfernung 
bis zum Flößbach beträgt eine gute Viertel⸗ 
meile. Die Nummerliſte und — 
ſind bei dem Dominium daſelbſt zu erſehen. 
Ein gut gelegenes Geſchäfts⸗Lo ; 
u_vermfethen und bald 17 1 
Nähere beim Haushälter, Karlsſtr. 41. (406 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59 iſt ein offener Ver⸗ 
kaufs⸗Laden vom 1. Januar 1856 ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator 
Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. [4959] 


Vermiethungs⸗Auzeige. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 iſt die Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit par terre nebſt Zubehör 
vom 1. Januar 1856 ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 46. [4060] 


Reuſcheſtraße Nr, 12 find zwei große ſchöne 
Verkaufsgewölbe, eins mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung, anderweit zu vermiethen. Näheres 
im Komptoir daſelbſt. [6118] 


[6110] Zu vermiethen 
und Neujahr zu beziehen iſt Schmiedebr. 57, 
3 Treppen hoch, eine möblirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend in Stube, Alkove und Küche. Näheres 
Kupferſchmiedeſte. 41, in der Leinwand⸗Handl. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 13. Dezember 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 153-168 mM 70 
Gelber dito 145—152 92 63 ⸗ 
Roggen . 113—113 100 105 
Gert : 71— 74 68 66.» 
Sfr ....4—-5 40 38 
Erbſen 110—115 105 100 
Raps. 138—140 135—1233 . 
Rübſen, Winter⸗ 130 —132 126—124 
dito Sommer: 115—118 110—103 


Kartoffel⸗Spiritus 15%, Thlr. Br. 
12. u. 13. Dezbr. Abs. 10 u. Mrg. u u. Nchm. Zu. 
euftornck bei 0° 4 25 27441033 5 


h 32 _ 
Luftwärme 0, 48 — 20 
Thaupunkt — 6, — 54 — 29 
Dunftfättigung SIpGt, gapct. 92pGt 
Wind S7 Dit} 
Wetter bedeckt bedeckt bedeckt. 


Breslauer Börse vom 13. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


| Posener — 11% B. ee 8. 0752. 
k f dito 10 B. Freib. Prior.-Obl. 4 1 
N |Schles. Pfandbr. Köln-Minden. . 3 169 J B. 
in 04% 6. 4, 1000 Rur. 3% 91546, Er.-Wilh. Nordb. 4 | 52% 6. 
Friedrich or 2 dito neue . . 4 | 99% B. Clogau- Sagan. — 
Nenne 110 B. diio Lit.. B. . 4 99 % B. Lobau-Zittau 4 — 
poln Bank. Bill 88 B. dito dito 3% 91 4 G Ludw.-Bexb. 4 — 
beer rn 93% 8. Schl. Rentenbr. |4° | 94% B. Mecklenburger .|4 | 51% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 | 10134 B. Posener dito |4 | 03% 6. Neisse- Brieger. 4 | 68% 6. 
Pr.-Anleihe 185047 10 7 B Schl. Pr-Obl. 4/100 K f. Narschl.-Märk. 493 b. 
dito 1852.47 101% P. |Poln. Pfandbr. 4 89% f. dito Priori... — 
diio 185304 — dito neue Em. 489% B. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1854.4 % 101 B. Pln. Schatz-Obl.|4 —  |Oberschl. Lt. A. 3 219 B. 
präm.-Anl. 185413% 108 7 B. |Krak.-Ob. Oblig 83 B. || dito Lt. b. 3 187 / 6. 
St.-Schuld-Sch. 3 85% 5. Oester. Nat.-Anl s | 71% 6. dito Pr.-Obl. 4 | 90% B 
Seeh.-Pr.-Sch. ee — Ausl. Kass.-Sch, 5 dito dito 3% 791%, b. 
Pr. Bank-Anth.: |4 — [unter 10 Thir. | 907% C. Aheinische 4 115% B. 
Bresl. Stdt.-Obl.)4 — Eisenbahn- Actlen. Kosel-Oderb. 4 203 U 
dito dito 4 — IBerlin-Hamburg. 4 — dito neue Em. 4 163% . 
dito dito 4 — Freiburger in Iuox% B. dito Prior.-Obl.|4 90% B. 


